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Die Karte des Tages

a Zeichnumg? ManzZum japanischen Sieg im Burma- Gebiet

Japanische Armee-Verbände, die Anfang März
im Gebiet nördlich Akyab in der Nähe der
indisch-burmesischen Grenze gegen 2wei
britisch-indische Divisionen die Offensive wie-
der aufnahmen, griffen im Verlauf einer groß-
angelegten Einkreisungsoperation die Haupt-
streitmacht des Feindes an und vernichteten sie,

(Vergl. unseren heutigen Bericht.)
M

Neuer Eichenlaubträger der Waffen
dnb. Führerhanptqunartier, 8. April. Der

Führer verlieh dem Oberſturmführer Otto
Kumm, Regimentskommandeur in der
Panzergrenadierdiviſion- „Das Reich“ als
221. Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen

KreuzerNeue italieniſche Sonderformationen

Dr. v. L. Rom, 8. April. Jn Rom werden
erſtmals Einzelheiten über den Einſatz von
zwei neu aufgeſtellten Sonderverbänden der
italieniſchen Wehrmacht bekannt. Als erſte
werden die vor mehreren Monaten aufgeſtell
ten Schiff-Flakverbände genannt, die eigens
zum Schutz von Achſengeleitzügen zuſammen
geſtellt wurden. Sie führten bisher 405 Ein
ſätze durch und ſtellen einen wirkſamen Schutz
gegen feindliche Fliegerangriffe dar.

Die zweite Sonderformation wird durch
die Verbände tuneſiſcher Freiwilligen geſtellt,
die jetzt in den Kämpfen in Tuneſien ihre
Feuertaufe beſtanden. Dieſen Verbänden ge
hören die in Tuneſien geborenen Auslands-
italiener an.

24551 Mill. Dollar für die USAFlotte
hw. Stockholm 8. April. Präſident Rovſe

velt hat vom Kongreß die Bewilligung von
24551 Mill. Dollar für die USA Marine
während des Budgetjahres 1944 gefprdert.
Dieſer Betrag iſt die größte Jahresſumme,
die femals für die amerikaniſche Flotte ver
langt wurde.

Litwinows zweiter Diplomaten Poſten
hw. Stockholm, 8. April. Der ſowäietiſche

Botſchafter in den USA, Litwinow- Finkel
ſtein, traf in Havanng ein, um dem kuba
niſchen Präſidenten Batiſta ſein Beglaubi-
gungsſchreiben als erſter Sowjetgeſandter
zu überreichen.

Zypern verlangt Anſchluß an Griechenland
vym. Ankara, 8. April. Die kürzlich von

Unterſtaatsſekretär Lord Devonſhire gemach-
ten Erklärungen über die politiſche Zukunft
Zyperns haben die Bevölkerung zu lebhaften
Proteſten veranlaßt. Heftige Angriffe wer
den gegen die engliſche Regierung laut.
Zypern fordert eindeutig den Anſchluß an
die griechiſche Heimat und will von der
„Selbſtändigkeit“ unter engliſcher Schutzherr
ſchaft nichts wiſſen. Die in Nicoſig er

inende griechiſche Zeitung Elftheria“
ſchreibt in einem Leitartikel zu den engliſchen
Plänen: „Die Erklärungen Lord Devonſhires
geben ein falſches Bild von dem politiſchen
Niveau Zyperns, und ſeine Verſprechungen,
daß es das Ziel Londons ſei, Zupern ſich ſelbſt
regieren zu laſſen bewegen uns nicht. Die
Bevölkerung Zyperns hat ein politiſches
Ziel: das iſt der Anſchluß an Griechenland.“

Eden empfing Maisky
wes. Liſſabon, 8. April. Englands Außen

miniſter Eden hatte eine eingehende Ausſprache
mit dem Sowjfjetbotſchafter in London, Jwan
Maisky. Dieſe Ausſprache dauerte mehrere
Stunden und dürfte der Jnformierung
Maiskys über die zurückliegenden Beſpre-
chungen Edens in der weſtlichen Hemiſphäre
gegolten haben.

Britiſche Truppen in Burma eingeſchloſſen und vernichtet

Großer Sieg der Japaner Tſchungkings Hoffnung auf die Burmaſtraße enttäuſcht Die Niederlage Wavells

T. W. Tokio, 8. April. Die japaniſchen
Streitkräfte in Burma haben einen großen
Sieg über die engliſchindiſchen Truppen er
rungen. Vor ungefähr vier Wochen gingen
die nahe der indiſchburmeſiſchen Grenze
operierenden japaniſchen Truppen zu großen
offenſiven Aktionen über die jetzt zur Ein
ſchließung und völligen Vernichtung der bri
tiſchen Hauptſtreitkräfte am Mayn- Fluß ge
führt haben. Die amtliche Meldung des
kaiſerlichen Hauptquartiers über dieſen Sieg
hat folgenden Wortlaut: „Die nördlich von
Akyab nahe der indiſchburmeſiſchen Grenze
ſtehenden japaniſchen Truppen, die ſeit Ende
Dezember verſchiedene Angriffe angloindiſcher
Truppen zurückgeſchlagen hatten, ſind ſeit An
fang März ſelbſt zum Angriff übergegangen.
Als Reſultat groß angelegter Einkreiſungs
aktionen wurde die Hauptſtreitmacht des Fein
des an den Ufern des Mayufluſſes abgeſchnit
ten und vernichtet. Die Operativnen gegen die
reſtlichen Feindtruppen in dieſem Abſchnitt
gehen weiter. Der Oberbefehlshaber der ja
paniſchen Streitkräfte in Burma iſt General
leutnant Maſakazu Kawabe.“

ABookgefahr wächſt

Zu dieſen Erfolgen unſerer japaniſchen
Bundesgenoſſen erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Die engliſch- indiſche 14. Diviſion
hatte in der zweiten Dezemberhälfte 1942 nach
Ueberſchreitung der indiſchen Grenze verſucht,
japaniſche Streitkräfte im Gebiet nördlich
Akyab anzugreifen. Vorgeſchobenen, verhält
nismäßig kleinen japaniſchen Einheiten iſt es
jedoch in zwei Monate langen harten Kämp-
fen gelungen, den feindlichen Vormarſch
nordweſtlich Akyab aufzuhalten. Inzwiſchen
waren japaniſche Hauptkräfte im Akyab-Ge
biet zuſammengezogen und Vorbereitungen
zur Offenſive getroffen worden. Gleichzeitig
gelang es japaniſchen Einheiten unter unſag
baren Schwierigkeiten, in einem Umgehungs-
manöver das Gebirge zu überqueren und in
den Rücken des Feindes zu gelangen. Dieſe
Gruppe war, von jeder Rückverbindung ab
geſchnitten, völlig auf ſich ſelber geſtellt. Als
ſie Anfang März das vorgeſehene Ziel im
Rücken des Feindes erreicht hatte, begannen
die nördlich Akyab ſtehenden Hauptkräfte die
Offenſive und kreiſten zunächſt eine Feind-

(Fortſetzung auf Seite 2)

ſich zum Alpdruck aus
Kein Tag ohne Alarmnachrichten Wachſende Kritik an der amtlichen Schweigetaktik

rue. Berlin, 8. April. Die wachſende Zahl
der Schiffsverſenkungen, mit denen ſtändig
rieſige Mengen wertvollſten Kriegsmaterials,
Truppentransporte und ausgebildete Schiffs
beſatzungen für die feindliche Kriegführung
verlkorengehen. wächſt ſich immer mehr zu

einem ſchweren Alpdruck in den engliſch
amerikaniſchen Ländern und vor allem in der
britiſchen Oeffentlichkeit aus. Faſt kein Tag
vergeht, an dem nicht von irgendeiner amt
lichen Stelle oder in den Zeitungen auf die
ungewöhnliche Zunahme der Gefahr hinge-
wieſen wird, die in der konſequenten Steige-
rung der deutſchen U-Bvots- Erfolge liegt,
und wenn man alles, was bei dieſer Gelegen
heit an kritiſchen Aeußerungen laut wird, für
bare Münze nehmen wollte, müßte man an
nehmen, daß England ſich bereits dicht vor
dem Hungertode ſieht. Aber ſelbſtverſtändlich
iſt ein weſentlicher Teil dieſer Alarmmeldun
gen auf das Konto der Abſicht zu ſchreiben,
das Land zu noch größeren Anſtrengungen
bei der Herſtellung von Erſatzbäuten heraus-
zufordern vder die Bevölkerung auf neue
Einſchränkungsmaßnahmen vorzubereiten.
Jhre Bedeutung darf deshalb keineswegs
überſchätzt werden.

Jmmerhin läßt es ſchon tiefgehende Rück
ſchlüſſe zu, wenn die „New York Times“
dieſer Tage wieder einmal ſchreibt, daß die
wichtigſte Front der Alliierten auf den
Ozeanen liege und daß der Krieg hier ge

Der Auslandsspiegel:

wonnen oder verloren werde. Auch das
„Wallſtreet Journal“ äußert ſich recht peſſi
miſtiſch über die Lage im UBvotkrieg und
greift dabei beſonders die Schwierigkeiten
heraus, vor die England und die USA ſich in
folge des immer größer werdenden Mangels
an erfahrenen Seeleuten geſtellt ſehen.
Mindeſtens 80 000 Mann müßten, ſo ſchreibt
das Blatt, im laufenden Jahre neu in die
britiſch amerikaniſche Handelsmarine ein
geſtellt werden, um die bisher entſtandenen
Verluſte ausgleichen bzw. die neuerbauten
Schiffe bemannen zu können.

Inzwiſchen werden ſelbſt in den regierungs
frommen Kreiſen immer ſtärkere Zweifel an
der Richtigkeit der von Churchill verfolgten
Schweige- bzw. Verſchleierungstaktik laut.
Das ehemalige Kabinettsmitglied Lord
Hankey, der auch ſchon im erſten Weltkrieg
dem oberſten Verteidigungsrat angehört
hatte, zerpflückt in der „Sunday Times“ die
von der Admiralität vorgebrachten Argu-
mente, die Bekanntgabe der wirklichen Ver
luſtzahlen würde nur dem Gegner wichtige
Anhaltspunkte liefern, und kommt zu dem
Schluß, die Regierung würde gut daran tun,
das engliſche Volk nicht über den äußerſten
Ernſt der Lage im Seekrieg im unklaren zu
laſſen. Deutſchland ſelbſt werde jedenfalls
von ſeinen U-Bootkommandanten ausführ-
lich genug über die tatſächliche Entwicklung
unterrichtet.

Das Geſpenſt der amerikaniſchen Inflakion
Unſer Vertreter in Liſſabon: Lohnforderungen der Arbeiter erhöhen ſich ſtändig

ws. Liſſabon, 8. April. Das Geſpenſt der
amerikaniſchen Jnflation läßt ſich nicht ban
nen. Alle bisherigen Ab wehrmaßnahmen
haben verſagt und keine Löſung des Pro
blems gebracht. Von Tag zu Tag iſt deutlicher
erkennbar, daß mit den bisherigen Methoden
ein Aufhalten der Jnflationsgefahr nicht
möglich iſt. Die erſte Maßnahme, mit der man
in den USA. das Jnflationsproblem zu löſen
verſucht hatte, war im Sommer 1941 die
Schaffung eines Amtes für Preisüberwachung,
deſſen Leiter ſich jedoch ſeiner Aufgabe nicht
gewachſen zeigte. Deshalb verſuchte man im
Dezember 1941 eine allgemeine Preisſtop-
kontrolle durchzuführen und gab dem Preis
überwachungsamt die Befugnis, allgemeine
Höchſtpreiſe feſtzuſetzen. Da man aber die
landwirtſchaftliche Produktion und die Feſt
ſetzung der Löhne von der Kontrolle des
Preisüberwachungsamtes ausſchloß, war von
vornherein an einen praktiſchen Erfolg dieſer
Höchſtpreisaktion gar nicht zu denken.

Jm Oktober 1942 ging man daran, auch
die landwirtſchaftliche Produktion zu kon
trollieren und ſetzte den Wirtſchaftsfachmann
James Byrnes für dieſe Aufgabe ein. Es
war unter dieſen Umſtänden nicht zu ver
hindern, daß die Preiſe unaufhaltſam an
ſtiegen, wobei ſich ein ſtarker Gegenſatz zwi
ſchen den Jndexziffern und den Abrechnungen,
die der Amerikaner wöchentlich oder monagt-
lich präſentiert erhielt, bemerkbar machte.
Die Folge war, daß die Arbeiterſchaft in
immer ſtärkere Maße Lohnerhöhungen ver-

langte, um die wachſenden Lebenshaltungs
koſten beſtreiten zu können.

Bisher iſt es der Regierung zwar ge
lungen, die Lohnerhöhungen auf 15 v. H.
gegenüber den Löhnen vom Januar 1941 zu
beſchränken, aber „News Week“ kündigt an,
daß wahrſcheinlich in allernächſter Zeit be
reits das Problem der Lohnerhöhung zu
einer ernſten Schwierigkeit wird, denn die
Lage der Lohn- und Gehaltsempfänger ver
ſchlechtert ſich zuſehends. Selbſt wenn die Ge
werkſchaftsführer bereit ſind, die Politik der
Regierung zu unterſtützen, ſo werden ſie durch
die wachſende Unzufriedenheit innerhalb der
Arbeiterſchaft und unter dem Druck ihrer
Gewerkſchaftsmitglieder gezwungen, gegen
die Maßnahmen der Regierung Stellung zu
nehmen. Man wird alſo in Waſhington eine
Löſung finden müſſen die den Anſprüchen der
amerikaniſchen Arbeiter entgegenkommt!

Jn wenigen Monaten wird ſich dieſe Lage
noch erheblich zuſpitzen und dem Weißen
Hauſe ernſtliche Schwierigkeiten bereiten. Eine
der gefährlichſten Auswirkungen dieſer Ent
wicklung iſt, daß die Rüſtungsarbeiter, die
nicht mehr in der Lage ſind, für ihre Löhne
Waren in gewünſchtem Maße zu erwerben,
kein Vertrauen zu dem Dollar und den Spar
maßnahmen der Regierung Rooſevelts zeigen.
Niemand aber weiß anzugeben, wie man dieſe
Entwicklung, die auf die Kriegsanſtrengungen
der USA einen unheilvollen Einfluß aus-
üben muß, aufhalten ſoll. Das Geſpenſt der
Jnflation zieht von Monat zu Monat drohen
der am USA- Himmel herauf.

Verelendung des Nahen Ostens
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im April.
Dreieinhalb Jahre britischer Kriegführung im

Nahen Osten haben alle Staaten und Lander der
nahöstlichen Einflußzone Großbritanniens aus-
nahmslos in einen derartigen Zustand der Ver-
elendung gebracht, daß es selbst die britische
Zensur offensichtlich nicht mehr für möglich oder
eiten hält, diese Verelendung vor der Welt-
öffentlichkeit zu verbergen, So finden sich in der
nahöstlichen Presse immer wieder Berichte, die
geradezu erschütternde Dokumente für die Armut
und die wirtschaftliche Verelendung darstellen,
in welche die nahöstlichen Völker durch die bri-
tische Kriegführung gestürzt wurden.

Vor kurzem erschien in der Bagdader Zeitung
„Al Achbar“ ein Bericht über die Zustände in
der irakischen Hauptstadt, in dem man wörtlich
lesen konnte: „Die allgemeine Wirtschaftslage,
vor allem aber die Versorgung mit Lebensmitteln,
hat sich während des Winters in Irak in besorg-
niserregender Weise verschlechtert. Es droht für
breite Schichten eine Katastrophe. Die Not trifft
vor allem die Masse der arbeitenden Bevölkerung.
Alle Hilfsmaßnahmen der Regierung sind wir-
Kkungslos, alle Versprechen, die uns gegeben wer-
den, finden Keine Erfüllung. Die Steuerschraube
wird angedreht, und wieder sind die kleinen
Beamten, Arbeiter und Bauern die Leidtragen-
den. Gegebene Teuerungszulagen werden durch
erhöhte Steuer, mehr aber noch durch die an-
haltende schwindelerregende Preissteigerung zur
sinnlosen Geste. So Kommt es, daß Zustände
herangereift sind, die nur schwer zu beschreiben
sind. In den Straßen unserer Hauptstadt laufen
Tausende von Männern Frauen und Kindern in

erbärmliche Lumpen gekleidet herum und suchen
ein Plätzchen in der Sonne, denn sie haben
weder Kleider, die wärmen, noch ein Heim. Teils

Der Geiſt des Volkes iſt in ent
ſcheidender Stunde der Geiſt des
Heeres, das iſt die ernſte Erfahrung
des Weltkrieges. Ludendorff.

nackte, dem Erfrieren nahe Kinder, abgezehrte
Frauen und verzweifelte Männer stochern in den
Mülleimern nach etwas Eßbarem herum und
leben buchstäblich vom Abfall derer, die sich
noch etwas kaufen können. Straßen und Häuser
starren von Schmutz. Und in den Dörfern ist das
Bild des Elends noch erschütternder als in unse-
rer Hauptstadt Bagdad.“ So malt ein irakischer
Journalist das Bild seiner Hauptstadt, der die
Briten das Glück der Besetzung brachten, so
sieht er sein Land, das den „Vorzug geniehbt,
Alliierter Großbritanniens zu sein.

Aber dieses Elend in Irak ist keineswegs
alleinstehend im Nahen Osten, Wenn man in
den syrischen Blättern liest, kann man auf ähn-
liche Schilderungen stobßen, wenngleich sie viel-
leicht nicht mit derselben schreienden Realistik
geschrieben sind. Aber zwischen den Zeilen
lauert ebenfalls das nackte Elend. So schrieb
das Beiruter Blatt „Lissan ul Hal“: „Wir haben
zwar das Kartensystem eingeführt, um jedem
Bürger das Seine zukommen zu lassen. Aber die
Karten werden vielen nicht r zu
gestellt. Hat man sie aber endlich erhalten, dann
ist keine Ware da, die man darauf beziehen
Kann, und der Kartenbesitzer ist auf den Schwar-
zen Markt verwiesen, Dort aber sind die Preise
derart, daß das Volk nichts kaufen kann, sie
sind abgestimmt auf die Geldbeutel der vielen
Fremden, die zu uns kamen, und die alle reich
sind, im Vergleich zu unseren Arbeitern, Beamten
und Bürgern. Wenn sie nicht wären, gäbe es
keinen Schwarzen Markt, denn ihm würde die
Kundschaft fehlen, und die Ware müßte auf
normalem Weh zu normalen Preisen abgesetzt
werden Daß mit den Fremden, die über
e Geldbeutel verfügen und dem Volk
die Ware wegkaufen, die Angehörigen der Be-
satzungsmächte gemeint sind, wagt der Schreiber
nicht auszusprechen, aber es ist kaum nötig,
das besonders zu betonen

In Fran ist die Not mittlerweile beispiellos
geworden und wird von der sogenannten Regie-
rung fast unverhüllt zugegeben. Charakteristisch
war eine Aeußerung des iranischen Minister-
präsidenten in einer Parlamentsdebatte, darin
die Unsicherheit auf den iranischen Straßen er-
örtert wurde. Der Ministerpräsident verwies
entschuldigend „auf die Not des Volkes, die
manchen zu Handlungen treibe, von denen er
sich sonst fernhielte“. Mit anderen Worten:
Das Elend in Iran ist vielfach so grob, daß die
Bevölkerung, um ihre nackte Existenz zu sichern,
auf Straßenraub angewiesen ist. Drastischer und
eindringlicher konnte keine feindliche Propa-
ganda die Not in Iran schildern, als es mit die-
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sen wenigen Worten eines amtierenden iranischen
Ministerpräsidenten geschehen ist,

Auch Aegypten ist in die britische „Elends-
sphare des Nahen Ostens“ einbezogen, In der

eitung „Ahram“ wurde jüngst darauf verwiesen,
daß die Quelle des a eng Reichtums, die
ägyptische Baumwollkuſtur, endgältig zum Ver-
siegen gebracht ist, da nunmehr durch ent-
sprechende Anordnungen der Regierung die An-
baufläche für Baumwolle auf ein Minimum redu-
ziert sei, Die e der Anbaufläche
würcle dekretiert, nachdem sich die Versohiffungs-
mögliehkeiten für ägyptische Baumwolle dank
der britischen Tonnagepolitilc endgültig als un-
möglich herausgestellt hatte. Und in dem Blatt
„Mokattam“ heißt es, daß man in Aegypten auf
britische Anregung hin eine Reihe von Industrie-
zweigen aufgebaut habe, die augschließlich Lriegs-
bedingt sind und für die keinerlei Existenzmög-
lichkeit mehr gegeben sel, wenn einmal die Zu-
stände wieder normal wärden. Große Summen
ägyptischen Kapitals seien auf britische Initiative

in zweifellos fehlgeleitet und man wüsse nach
dem Krieg mit Zusammenbrüchen unabsehbaren
Ausmaßes rechnen, In einer europäischen Zei-
tung Kairos wird darauf verwiesen, daß gewisse
Unternehmer gemeint sind die Briten mit
ungeheuren Kriegsgewinnen rechnen, und Ge-
Winnspannen von 500 v. H. und mehr Kkalkulieren,

Während ihre ägyptischen Arbeiter mit einem Lohn
vorliebnebhmen müssen, der noch nicht ausreicht,
täglich ein Viertel Kilo Brot zu kaufen. Dabei
müßten die Arbeiter 12 bis 14 Stunden am Tage
arbeiten. Das Blatt „Mokattam“ stellt fest, daß
die große Masse der Bevölkerung einer nur
sehwer beschreibbaren Verelendung zutreibe
und daß für diese Masse bisher der Krieg nur ein
Ergebnis gebracht habe: eine die Existenzen ge
führdende Teuerung,

Auch Bolivien erklärt den Krieg

ws. Liſſabon, 8. April. Während des Be
fuches des Vizepräſidenten der Vereinigten
Staaten, Wallgee, in Bolivien, iſt dieſer ſüd-
amerikaniſche Staat derart unter Druck geſetzt
worden, daß er jetzt den Dreierpaktmächten
den Krieg erklärt hat. Damit befindet ſich der
39. Staat im Kriegszuſtand mit den Achſen
mächten. Die diplomatiſchen Beziehungen
mit Deutſchland, Jtalien und Japan hatte
Bolivien bereits im Januar 1942 abgebrochen,
Gleichzeitig mit der Kriegserklärung wurde

ein TeilMobilmachungsbefehl für die boli- iJapaner gegen zwei feindliche Brigaden, dievianiſche Armee herausgegeben.

Ausbeutung Jndiens für die Sowjets
Dr. v. L. Rom, 8. April. Indien wird

gegenwärtig für die Sowjethilfe ausgebeutet,
ohne daß die britiſchen Behörden die geringſte
Rückſicht auf die in Indien herrſchende Not
nehmen. Die Getrejdelieferungen, die Eng
land von Indien über die transiraniſche
Bahn nach der Sowjetunion verfrachten ließ,
haben Moskau nicht befriedigt. Stalin hat
neue Forderungen geſtellt, die London auf
Koſten des indiſchen Volkes zu erfüllen
ſucht. So wird gegenwärtig auf
Kautſchuk geſtapelt, während in Karachi
große Mengen Zinn gelagert werden, die
ebenfalls für Sowjetrußland beſtimmt ſind.

Der Bedarf Sowjetrußlands an Jute,
Baumwolle, Tabak und Häuten ſcheint ſo
dringlich zu ſein, daß die Sowfets ſich mit
dieſem zu viel Zeit in Anſpruch nehmenden
Transportweg nicht einverſtanden erklärten,
vndern auf ſchnellſte Lieferungen durch Luft
ransporte beſtanden.

Pikkolo nahm feindlichen Flieger feſt
rd. Wanne-Eickel, 8. April. Nach dem Ab

ſchuß mehrerer feindlicher Bomber, deren Be
ſatzungen zum Teil mit Fallſchirm abſprangen,
bemerkte ein 16jähriger Kellnerlehrling aus
Wanne-Eickel einen ſolchen Schirm und be
gab ſich mit einem Kameraden auf die Suche
nach dem feindlichen Flieger. Obwohl es
dunkel war, entdeckte er den abgeſprungenen
Flieger und hinderte ihn an der Flucht.

howoe vo Atgod Kilo gert

59. Fortſetzung

Der Furn Manthey war nun in allerMunde. Die Zeitungsleſer ließen ſich, je nach
ihrer Sinnesart, von den Berichten rühren, er
greifen, erſchüttern, bezaubern, kitzeln oder
zur Nachdenklichkeit anregen,

Das Gericht bemächtigte ſich des Täters
und der Tat nicht ohne ſichtliche Genugtuung.
Dies war vertrauter Boden! Hier handelte
es ſich nicht mehr darum, ein ſtarres Geſetz,
deſſen Sinn ſich für einen Sonderfall in Un
Ipr verkehrt hatte, erbarmungslos anzuwen

en, ſondern hier war der Täter zugleich ein
Opfer, dazu ein im Geiſte geſtörtes.

Mochte es vedauerlich ſein, daß der ung
Großinduſtrielle an einer durch Hiebberüh
rung und Kranzaderriß gleichzeitig ausge
löſten Gehirnerſchütterung zugrunde gegan
gen war, die Sympathie gehörte auf der gan
zen Linie dem unglücklichen Manthey, der ſo
viel Milderungsgründe für ſich beanſpruchen
durfte, wie viellelcht noch nie ein Menſch, der
einen andern getötet hatte.

Andreas tauchte zur allgemeinen Ver
wunderung am Tage des erſten, gründlichen
Verhörs mehrmals mit voller Klarheit aus
dem finſtern Magma ſeiner Verſunkenheit.

Doch ſah man gerade in dieſer Haltung
ein Moment neuer Geiſtesſtörung. da man
begreifen konnte, daß einem geſunden Men
ſchen an nen et re ptedentuvg der Tat
etwas gelegen ſein konnte.Es PJaänſten ſich die Gutachten. Für die
Verteidigung hatte ſich Gleixner angeboten
Der beſte Freund des Getöteten verteidigt den
Schuldigen Schon dieſer Umſtand erregte
größtes Aufſehen und vermehrte die Sympa
thien für Manthey.

Gleixners Plädoyer gipfelte in den beiden
Theſen:

Ceylon

Als UABook Kr. 1 vom Stapel lief
Die erſten Tauchmanöver in der Kieler Bucht Jungfernfahrt ohne Beſatzung

Im Alter von 73 Jahren starb in Köln
der Konstrukteur des U 1, Geh. Marine-
Oberbaurat Dr. Ig. h. e. Gustav Berling.

G. V. Kiel, 8. April. Mit Guſtav Berling
iſt der erſte Konſtrukteur eines ſeetüchtigen
deutſchen UBootes dahingegangen. Es war
im Jahr 1904, als der Marxinebaurat der
Torpedvinſpektion in Kiel, Guſtav Berling,
ein Schreiben des Großadmirals von Tirpitz
erhielt mit der Weiſung, ein U-Boot zu kon
ſtruieren. Alle zu erfüllenden Bedingungen,
ſo ſchreibt Guſtav Berling in ſeinen Auf-
ar ſollte ſich der Konſtrukteur ſelbſt
wählen

Berling war von dieſem Auftrag keines-
wegs begeiſtert, ja, er hielt das U-Bootweſen
damals für „großen Unſinn“, jedoch: Befehl
war Befehl, und ſo vertiefte ſich Berling denn
Wochen und Mongte, Tag und Nacht in die
neue Aufgabe. Skizzierte, zeichnete und
rechnete, bis er plötzlich ſelbſt erkannte, daß
es doch möglich war, richtige U-Boote zu
bauen, daß ſie feindlichen Schiffen mit der
Torpedowaffe ſehr gefährlich werden mußten.

Jm April 1905 gründete Berling dann das
erſte deutſche U-Boot-Konſtruktionsbüro auf.
der Torpedoinſpektion in Kiel, mit drei Kon
ſtrukteuren, unbehelligt von jeglichen Ein
miſchungen, ging er ans Werk. Auf der
Germaniawerft in Kiel war jedoch ſchon ſeit
1902 ein ſpaniſcher UBopt-Konſtrukteur mit
verſchiedenen Hilfskräften tätig, um einen
Geheimauftrag von drei U-Booten für die
ruſſiſche Marine durchzuführen. Auch Tirpitz
beſtellte hier 1905 ein UBopt, deſſen Bau
aufſicht Berling übertragen wurde, und das
als Verſuchsboot ſpäter in die deutſche
Marine eingegliedert wurde und als U im
Deutſchen Muſeum in München ausgeſtellt
iſt. Das Bvot war jedoch erſt nach völliger

Neukonſtruktion Berlings ſeetüchtig. Das
Boot wäre ſchon beim Stapellauf gekentert.
Es mußte erſt u. a. ein 13 To. ſchwerer Blei
kiel von etwa ein Meter Höhe unter dem
Bovt angebracht werden, um eine Stabilität
zu erreichen.

Jm Jahre 1906 war dann der große
Augenblick gekommen, da mit Hilfe des Hebe
ſchiffes „Oberelbe“ U 1 in der Kieler Bucht
zu Waſſer gelaſſen und, zunächſt ohne Mann
ſchaft, auf 30 Meter Waſſertiefe verſenkt
wurde. Mit Spannung ſah man dem Auf-
tauchenentgegen, und glücklich konnte Berling
dann feſtſtellen. daß das Boot den Erwar
tungen entſprochen hatte: es war waſſerdicht
geblieben. Nun wurde es nöch einmal mit
voller Mannſchaft und dem Jngenieurperſp-
nal auf die gleiche Tiefe verſenkt. Man pro
bierte die Hauptpumpe ließ durch die Ventile
Waſſer in die Tanks und drückte es dann
gegen den äußeren Waſſerdruck wieder her
aus, Zur gleichen Zeit gingen die Taucher
von Bord der „Oberelbe“ und verſtändigten
ſich durch Klopfzeichen mit der Beſatzung. Als
man dann am ſpäten Abend ohne Zwiſchen
fälle wieder in den Kieler Hafen einfuhr,
hatte U 1 und damit das erſte ſeetüchtige
deutſche U-Boot ſeine Probe beſtanden.

In den nächſten Tagen und Wochen führte
Berling, der immer an Bord war, mit ſeinem
Boot Fahrten in der Kieler Bucht aus, bei
denen all Tauchmanöver vorwärts und rück
wärts erfolgreich beſtanden wurden. Man
muß ſich heute vor Augen halten, was fene
Fahrten an Kühnheit g dMannſchaft forderten, Jhre Tat und ihr Ein
ſatz ſchufen die Vorausſetzung dafür, daß der
deutſchen Kriegführung ein Kampfmittel in
die Hand gegeben wurde, das heute den ent
ſcheidenden Schkag gegen England führt.

Britiſche Truppen in Burma vernichtet

(Fortſetzung von Seite
gruppe nördlich Akyab ein und vernichteten
ie. Nach dieſem Schlag wandten ſich die

nordweſtlich Akyab gepackt, eingeſchloſſen und
gleichfalls aufgerieben wurden.

Unter Ausnützung der bedeutenden Erfolge
wurde am 25. März der MayuFluß auf er
oberken Feindbovten überquert. Dieſe Ein
heiten trafen guf der Oſtſeite des MayuFluſ
ſes auf ſtarke gegneriſche Kräfte, die ſie eben
falls vernichten konnten. Auf ihrem Vor
marſch überſchritten die japaniſchen Streit
kräfte dann das Mayu-Gebirge und erreich
ten den Golf von Bengglen, wodurch dem dort
den Feind der Rückzug abgeſchnitten
wurde.
dort eine Vernichtungsoperation durch. Die
Engländer hatten ſtets die indiſchen Trüppen
in die vorderſte Linie geſchickt und ſie durch
Bedrohung von rückwärts zum Kampf ge
zwungen. Dieſe brutale Methode hat zur
Folge gehabt, daß zahlreiche Inder zu den
Japanern übergelaufen ſind.

Die Zahl der Gefangenen und des Beute
materiaß läßt ſich noch nicht überſehen. Die

Engländer erlitten bei dieſen Kämpfen be

Die fapaniſchen Streitkräfte führten

ſonders hohe Verluſte. Japaniſche Jggdflug
zeuge ſchoſſen am 7. April in Luftkämpfen
über dem indiſchen Grenzgebiet 21 feindliche
Flugzeuge bei nur zwei eigenen Verluſten
ab. Bei einem Angriffsverſuch feindlicher
Bomber auf die Stadt Mandalay wurden
weitere neun Flugzeuge abgeſchoſſen, ſo daß
der Feind allein an dieſem Tage dreißig
Flugzeuge einbüßte.

Mit dieſer Wendung der militäriſchen Er
eigniſſe an der Nordoſtgrenze Jndiens iſt die
groß angekündigte und von General Wavell
gewiß ſorgfältig vorbereitete und mit Energie
betriebene Aktion zur Wiedergewinnung der
Burmaſtraße und Burmas und zur Erleichte
rung der Verſorgung Tſchungkings zu
ſammengebrochen, Selbſt von briliſcher Seite
wird die als „vorläufig geſcheitert“ bezeichnet. Dfe Briten haben natürlich
wieder eine Reihe von Entſchuldigungen für
Wavell bereit, So erklärte Reuter, daß die
Japaner „nur die Stellungen beſetzt haben,
die Wavell nicht halten kontzte“, um eiligſt
hinzuzufügen, daß allerdings der japaniſche
Druck im ganzen Akygb- Abſchnitt vbeträcht
lich“ war. Unter den Ausdruck „beträchtlich“
ung Grund zum Rückzug Wavells zu ver
tehen,

Engliſcher Terrorangriff auch in Burma
Dr. v. L. Rom, 8. April. Die britiſch

amerikaniſche Luftwaffe hat ihren Kampf
gegen die Zivilbevölkerung auch in Burma
angewandt, wo Bauern oder Fiſcherdörfer
ohne den geringſten militäriſchen Nutzen oft
mit Maſchinengewehren beſchoſſen werden.
So ſchoß über einem burmeſiſchen Bauern
dorf ein japaniſcher Jäger einen nordamerika

Er wurde irre an dem Geſetz, und er
wurde irre durch das Geſetz.

Es lag Gleixner daran, zu verhindern, daß
etwa im Fall einer Geneſung der Prozeß von
neuem aufgerollt werden könnte, vielleicht in
folge neuer Selbſtbezichtigung.

Andreas aber wehrte ſich bis zum Schluß.
„Jhr ſeid wahnſinnig, nicht ich!“ ſo rief er in
den Gerichtsſagl und ſchien gerade dadurch
einen neuen Beweis ſeiner Krankheit zu
liefern. „Jch ſoll ihn nicht gemordet haben
Dann müßte er ja noch leben!“

Er verſtand nicht den Unterſchied von
Morden und Töten, da er ja den Wunſch, den
Vorſatz gehabt hatte, zu morden, Und doch
war es kein Mord geweſen, ſondern nur eine
Reflexhandlung. Jn dieſem Punkt traf
Gleixners ſcharfſinnige Beweisführung das
Richtige.

Als er wieder in ſeiner Zelle war. dachte
Andregs zuſammenſinkend:

Jetzt ſoll ich freigeſprochen werden, aber
weil ich die mir angetraute Frau liebhatte,
dafür wurde ich zu Gefängnis verurteilt. Sie
ſind wahnſinnig, nicht ich. Aber mich wollen
ſie dahin bringen, weil es ihnen ſo paßt. weil
ich ihnen unbequem bin.

Unter dem Bewußtſein, daß ihn das Ge
richt, die Verteidigung und ſogar die Freunde
wahnſinnig machen wollten, erſchauerte er big
in das Wurzelgeflecht ſeines tapferen und
ſtarken Geiſtes.

Etwas in ihm hieß dieſe Wendung gut,
etwas kam dem Treiben und Trachten der
andern entgegen.

Die Gedanken begannen ſich aufs neue zu
verwirren. Sie ſpielten ihre gefährlichen
Spiele, ringelten durcheinander. So ſehr er
ſich mühte, Klarheit und Ordnung zu ſchaffen
mit dieſem Wuſt von Brillenſchlangen ſollte d
ein anderer fertig werden, er, Andreas Man
they, ſtreckte die Waffen und gab ſich drein.

So war Andreas Manthey gerettet und
zugleich verloren. Er wurde in die Provin
zialheilanſtalt Uedermünde geraayrt und
war nun einer von den 843 Jnſaſſen. Man
gab ſich die größte Mühe mit ihm. Aber dieſer

niſchen Bomber ab, der gerade die vor der
Pagode zu einer religiöſen Feierlichkeit ver
ſammelte Dorfbevölkerung im Tiefflug
unter MG.Beſchuß nahm. Dieſer Terror
angriff löſte unter den Bauern ungeheure
Empörung aus, ſo daß die mit dem Fall
ſchirm abgeſprungenen britiſchen Flieger
durch japaniſche Truppen vor dem Zorn der
Dorfbewohner geſchützt werden mußten,

letzte Rückfall hatte die Zeichen der Endgültig-
keit, und auf ſeiner Stirn bildete ſich eine
Faltenfigur: das griechiſche Omega, das dem
Maniſch Depreſſiven ſchwerſten Grades
eigen iſt.

Er blickte nicht mehr auf, wenn jemand ihn
anſprach. Er zuckte mit keiner Wimper, wenn
man ihn verſuchsgemäß erſchrecken wollte. Die
Streckmuskeln ſeines Kopfes waren ſo ange
ſpannt, daß er ſich kaum beugen ließ. Sollte
Andreas jemand die Hand geben, ſo zog er
den Arm zurück, legte die Hand auf den
Rücken. Dieſes grundſätzliche Widerſtreben
gegen alles, was von außen an ihn herankam,
nannte die Forſchung „Negativismus“, und es
war Sinn in dieſem Jrrſinn, denn nur ein
Menſch ſtärkſter Lebensbejahung, wie es An
dreas einmal geweſen war, konnte ſo ſtark im
Verneinen werden.

Rein phyſiſch betrachtet, war ſein Leben er
träglich zu nennen. Die Anſtalt gehörte nach
Ausſtattung und dem inneren Gefüge nach zu
den beſten ihrer Art.

Selten nur wurde Andreas in eine der
vergitterten Zellen gebracht. Das geſchah,
wenn er plötzlich den Staat angreifen wollte,
den er in der Perſon eines Arztes erkannte.
Gegen die Pflege hatte er nicht viel einzu
wenden, aber der unerwartete Anblick eines
Arztes konnte ihn im Nu zur Raſerei bringen.

So war das Krankheitsbild nicht einheit
lich. Entgegen den gut belegten Schulauf
faſſungen war hier anſcheinend doch einmal
eine Geiſteskrankheit ohne primäre körperliche
Symptyme entſtanden, aus rein pſychiſcher
Herkunft

So teilnahmslos und ſtumpf er äußerlich
war, ſo entbehrte ſein Junenleben nicht ganz
einer gelegentlichen Aufhellung. Er glaubte
ann, ſich in einer Genoſſenſchaft von Stein

metzen zu befinden. Aber auch Maurer und
Zimmerleute waren da, die Steinernen, die
Staubigen und die Hölzernen, alle in trautem
Verein, Wen ſtörten die Händel, die dann
n Wann einmal ausbrachen Das mußte
o ſein.

Mit eingeblinztem Steinmetzauge prüfte er

und Mut von der

Das „geheime Abwehrmittel“

e

Zeichnung: Interpreß Kreis

„Wenn dieses Gebäude erst steht, dann kön-
nen sich die deutschen U-Boote auf etwas ge-
faßt machen!“

„Geheimes Abwehrmittel?“

„No, no, Geheimberatungssäle der Us-Navy
zur Erforschung der U-Boot-Fragel“

—ST

Harter Verteidigungskampf in Tuneſien

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,8. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:;

An der Oſtfront herrſchte im allgemeinen Ruhe
Einzelne feindliche Angriffe am Kuban- Brückenkopf
und am mittleren Donez wurden abgewieſen.

An der tuneſiſchen Südfront leiſten deutſche und
italieniſche Truppen dem mit großer Ueberlegenheit
angreifenden Feind zähen Widerſtand. Durchgebrochene
feindliche Panzerkräfte wurden in erbitterten Kämpfen
zum Stehen gebracht und Umfaſſungsverſuche vereitelt.
Neue Stellungen wurden planmäßig bezogen. Jm
mittleren und nördlichen Frontabſchnitt ſcheiterten
mehrere feindliche Vorſtöße verluſtreich für den Gegner.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen am ge
ſtrigen Tage kriegswichtige Ziele auf der Jnſel Wight
und an der engliſchen Südvoſtküſte an.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 8. April.
machthericht vom Donnerstag meldet u.
Tuneſien ſtellen ſich die Streitkräfte der Ac
hartem Verteidigungskampf dem ſtarken Anſturm des
Feindes, der ſich auch auf den nördlichen Sektor der
Front ausgedehnt hat, zäh entgegen. Die Schlacht
geht weiter.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Joachim Langbehn, Staffel
kapitän in einem Sturzkampfgeſchwader, und an
Leutnant Alfred Langguth, Kompanieführer in einem
fränkiſchen Grenadier- Regiment. Hauptmann Lang
behn ſtarb nach faſt vierhundert Einſätzen im No
vember 1942 bei den Kämpfen im großen Donbogen
den Heldentod.

Der engliſche Außenminiſter Eden teilte im Unter
haus mit. daß er den Außenmiſter der USA. Cordell
Hull, eingeladen habe, England einen Beſuch abzu
ſtatten.

Gsuverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-leiter Dr. Rar]- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einschließlich Botenlohnm).

alles, ohne zu ſprechen. Er rechnete damit,
daß man ſich bei ihm bewerben würde, da ja
mehrere Plätze frei geworden waren. „Frem
r Steinhauer ſpricht um Arbeit zu“, hieß
es da

ſchreibung ſchob ſich ihm in den Sinn, und er
konnte alle Einzelheiten klar erkennen. Es
war die frühere zünftige Kleidung. Zum
ſchwarzen Wams weiße, englifchlederne Hoſe,
die ſehr eng ſitzen mußte, eine gute weiße
Weſte und ein Röhrenhut, ein Rohrſtock mit
einem achteckigen Knopf aus Horn und einem
Riemen daran. der bei der Begrüßung feier
lich um zwei Finger geſchwungen wurde,
wohingegen man den Zylinder nur ganz kurz
zu lüften hatte. Der Mann hatte die Züge
von Hempel. Andreas begrüßte ihn huldvoll,
und es war wirklicher als die kleinen Schika
nen, die man ihm täglich antat.

Erna beſuchte Andreas nicht oft. Sie war
ihm näher, wenn ſie fernblieb. Jhre Zeit war
mit Anſtrengungen ausgefüllt, ſich eine Exi
ſtenz zu verſchaffen. Ungeklärt blieben die
finanziellen Verhältniſſe. Die Behörden
wurden mit all den Schwierigkeiten dieſes
einmaligen Falles nicht fertig. Jmmer noch
ſtritten einzelne Jnſtanzen und Spezial
gerichte um die Kinder. Für das übriggeblie
bene kleine Vermögen Mantheys wurde ein
Treuhänder eingeſetzt. Die beiden Betriebe
waren dem Erliegen nahe. denn auch in
Neſſelberg hatte es große Rückſchläge ge
geben, und die dortigen Steinbrüche zerfielen,
So trat das ein, was Ernas Mutter einſt
hatte verhindern wollen.
Aus welcher geheimen Kraft Erna nach

dieſen grauenhaften Schickſalsſchlägen lebte,
das war weder ihrer Umgebung noch ihr
ſelbſt klar bewußt. An Roger dachte ſie nie
mals mehr. Sie hatte inzwiſchen gehört, daß
ſein beabſichtigter Schritt doch wohl erfolglos
geblieben wäre.

Es gab im Rahmen der Republik keine
Möglichkeit, ſich von der götzenhaften Tyran
nei dieſes Paragraphen durch ein Lebensgeſetz
zu befreien. Fortſetzung folgt

Der italieniſche Wehr

Ein altes, farbiges Bild mit genauer Be
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Begeqnung an Gräbern
P. Mit dichten Schneeschleiern strich der

Wind vom Fjord herüber, Er heulte, wenn er
sich an den festen Häusern der Menschen über-
schlug, er pfiff beim Spiel mit den zerzausten
Birken, aber gleichmäßig auf- und abschwellend
war seine Melodie dort, wo die Fläche frei war
und keine Häuser und Bäume standen, Denn die
schlichten braunen und weißen Holzkreuze waren
ihm kein Hindernis,

Durch diese Reihen ging ein Soldat, Hin und
wieder blickte er auf die Namen derer, die dort
untes dem Zeichen des Eisernen Kreuzes
schliefen, Er liest den Namen eines Frühvollende-
ten, der an diesem Tage 24 Jahre alt geworden
wäre. Behutsam löst er das Papier von einem
kleinen Mooskissen und legt es nieder in den
Schnee, Dann blickt er auf und sieht die lange
Reihe weiter, Und alle birgt das gleiche weiße
Laken, die Gebirgsjäger und Flieger, Matrosen
und Grenadiere, die mit Namen genannten und
namenlosen, Der Soldat war aber nicht allein
auf diesem Friedhof. Drüben wo die Gefallenen
von der anderen Seite lagen, die Fremdenlegio-
näre und Engländer, stand ein Mann in Zivil,
Der Soldat ging wieder zurück. Und er entdeckte
jenseits des Weges kleine Namenstafeln mit den
norwegischen Farben. Darunter standen die
Worte: Falt for sitt land Gefallen für sein
Land. Doch zu diesen führte keine Fubspur
durch den Schnee, kein Kranz schmückte sie,
Wie verlorene Finger reckten sich die Kreuz-
spitzen aus dem hohen Schnee, Während der
Soldat zu diesen sah, bemerkte er nicht, wie der
andere von den Kreuzen mit den fremdländischen
Namen wieder fortging. Am Friedhofsausgang
liefen ihre Wege zusammen, Ueberrascht, denn
jeder glaubte sich allein, erblickten sie einander-
Der Deutsche dachte vorwurfsvoll an die Ver-
lassenen Gräber,

Und hier kam ein Landsmann jener Toten
Doch er ließ seinen Unwillen unausgesprochen,
Er hatte wohl Kein Recht dazu. Er wollte vor-
bei, als der Norweger sich ihm zuwandte, Er
schien etwas auf dem Herzen zu haben, und da
sprach er es auch schon aus „Ich War heute das
zweitemal hier, und es wird vielleicht das letzte-
mal gewesen sein. Im April 1940, als in Narvik
noch gekämpft wurde, stand ich hier am Grabe
eines lieben Kameraden, Eine große Traurigkeit
war in mir, eine Ohnmacht, denn ich fand keine
Antwort auf das Warum und Wofür, Schon da-
mals stiegen mir Zweifel auf über den Sinn unse-
res Kampfes gegen eure Gebirgsjäger und Ma-
trosen. Aber Sie werden das als Soldat bestimmt
auch verstehen, ich mußte dem Befehl gehorchen,
Und“ er fügte es leise hinzu „ich glaubte
an den Sieg unserer englischen Verbündeten.

Der Deutsche hatte ihm aufmerksam zugehört
und gibt eine Antwort, die befreien soll „Nun

ind schon drei Jahre vergangen, und in Ihnen
hat sich der Sinn unseres Kampfes doch klar
genug herauslcristallisiert, Verstehen Sie nicht,
Warum wir damals Kommen mußten?“ Aber da
bricht es aus dem Norweger hervor „Ja, heute
schon, aber fühlt Ihr nicht, wie Schande brennt?
Wie es uns grämt, von falschen Freunden be-
trogen zu sein Unser Stolz brauchte Zeit zur
Heilung Sollen wir weniger stolz sein?“ Da be-
gann der Soldat ihn zu verstehen,

Schweigend gehen beide weiter Ihre Füße
treten in festgelaufene Skispuren, die in die
Stadt führen. Der junge Norweger spricht weiter
„Aber ganz gesunden Kann unser Stolz erst
dann, wenn die Ehre wiederhergestellt ist, Ich
habe mich daher freiwillig zur Legion gemeldet
und werde in der nächsten Woche Soldat, Dar-
um war ich heute noch einmal auf dem Friedhof.
Ich bin zu den Gräberw der ehemaligen Freunde
gegangen, die uns ins Unglück stürzten, zu ihnen
Lehre ich nicht wieder zurück. Es war eine
Trennung für immer, denn nun stehe ich auf der
anderen Seite, Aber die norwegischen und
deutschen Gräber besuche ich dann, wenn ich
von der Front wiederkommen sollte In dem
Deutschen stieg ein warmes Gefühl hoch, als er
sagte: „Du, da mußt du mir mal schreiben, wenn
du erst draußen bist, Er hatte du gesagt, und
der junge Norweger lachte „Dann mußt du mir
aber noch deine Feldpostnummer geben!“ Eine
junge Kameradschaft war geschlossen, die später
unten in der Stadt ein fester Händedruck be-
siegelte, Eine Kameradschaft, die ausging von
jenen, die unter den braunen und weißen Kreu-
zen liegen. Der Deutsche aber wußte nun, daß
auch die anderen Gräber nicht vergessen waren,

Kriegsberichter Dietrich Studier.

Der Landaret
Das geräumige Wartezimmer des Arztes

war bis auf den letzten Platz gefüllt, Ein
kleines Kind, behutsam in den Armen der
sorgenden Mutter, schrie, ein Junge biß fest
auf die Zähne und schluckte die Schmerzen
seiner notdürftig verbundenen Hand hinunkter,
Frauen sprachen über die Mitteilungen von den
Fronten, gleichsam ganz Europa in diesen Raum
verlagernd, Männer wogen mit bedächtigen,
sachkundigen Worten den Stand der Felder ab.
Zeitschriften lagen scheinbar schwer in harten
Bauernfäusten und vermittelten. Neues, auch
wenn sie alt waren, Ab und zu öffnete sich die

äür, ein Seufzer über das vollbesetzte Zimmer
flog von dem kaum sichtbar gewordenen Ge-
sgicht in die Atmosphäre der Wartenden, viel-
leicht vernahm man auch Worte wie „noch
söhnell etwas erledigen“ dann waren sie
wieder unter sich in dem Raum, den eine länd-
liche und kranke Luft zugleich erfüllte

Mit der Sicherheit und Freundlichkeit, die
ein Verstehen „seiner“ Patienten verriet, er-
schien der Landarzt immer wieder im Rahmen
der Polstertür. Ohne Hast und mit der Ruhe,
die ein jahrelanger Umgang mit den boden-
ständigen Menschen noch gestärkt haben mag,
rief er einen nach dem anderen in sein „Sprech“-
zimmer, ein Worf. das bei diesem Andrang erst
seine tiefste Bedeutung erhbielt. Denn hier in
diesem wohlgepflegten größeren Dorf, ein
kleiner Mittelpunkt für eine gut besiedelte Um-
egend, war dieser Raum durch die Kriegs-

verhältnisse zur einzigen Aussprachemöglichkeit
für den Kranken geworden, da andere Kollegen
schon seit 1939 eingerückt waren. So War dieser
Arzt nicht nur der einzige, sondern eben ein-
fach „der“ Doktor dieser und anderer Gemeinden
geworden, Und als er zwar etwas abgespannt,
aber lächelnd erzählte, daß er nach den üblichen
Hausbesuchen am frühen Morgen in seiner vor
gesehenen zweistündigen Sprechzeit oft über
hundert Patienten zu behandeln habe, da offen-
barte sich uns in dieser knappen Zahl die grobe
Leistung eines einzelnen an der Gesunderhaltung
des Volkes, das in diesem kleinen Ausschnitt

ihm mit der Achtung begegnete, die ihm ge-
bührte, Sein Wagen, der ihn nach dem rasch
ein genommenen Mittagsmahl hinaus in die
Dörfer und erst zu später Nachtstunde zurück
führte, war ein Begriff für jeden, für groß und
Kklein. Denn der Mann, der ihn steuerte, war
für alle da, für Alte, die das Zipperlein plagte,
für die Mutter, die die schwere Stunde der
Geburt erwartete, für das Kind, dem Schaden
in seiner Entwicklung drohte. Er war der prak-
tische Arzt, der Landarzt, dessen Name nicht
in fachwissenschaftlichen Zeitschriften erscheint,
dem aber ebenso wie den anderwärts not
wendigen Spezialisten seines Berufs das Höchste
ist: den Menschen, seinem Volk zu helfen. fl.

Lied im Luftschutekeller
So wie der Warnruf der Sirene sie über-

raschte, strömten sie zusammen, Menschen, die
sich vorher nie sahen, vermutlich auch nie mehr
sehen werden, Angehörige jeden Standes, vieler-
lei Altersstufen, ja mehrerer Nationen, Langsam
schob sich die Menge, eben der S-Bahn ent-
quollen, die Treppe hinunter in den geräumigen,
gängereichen Luftschutzkeller, löste sich, soweit
es anging, in den verzweigten Gewölben in
Gruppen auf, die auf den rohen Bretterbänken
Platz suchten, Irgendwo an eine gekalkte Wand
gelehnt, in einem Winkel, wo der Schein der
elektrischen Birnen vom Hauptgang her kaum
mehr hinreichte, dämmerte der Reisende, von
langer Fahrt ermüdet, ein. Das Dröhnen der
Flakgeschütze drang nur gedämpft, von dicken
Wänden abgefangen, in den Halbschlaf, und die
summende Unterhaltung in den Nachbarkellern
wirkte mehr beruhigend als störend, Selbst das
Stimmengeschwirr aus einer Schar französischer
Arbeiter und Arbeiterinnen, die rings um ihn
kauerten, hätte ihn nicht geweckt, wäre nicht
aus ihm plötzlich ein fast weiblich weicher
Tenor aufgestiegen, der ein Lied sang, ein Chan-
son von sanfter, samtiger Klangfarbe, dem die
anderen, halb unaufmerksam, dann mit mehr
Anteilnahme, lauschten. „Ecoutez donc, que
Toni chante“ forderte eine der schwatzhaften
Französinnen die anderen auf, und schließlich
hörten alle zu. Als das Lied zu Ende War,
schloß sich ein anderes an, und dann wieder
eins und so fort, alle vom gleichen sanft sinn-
lichen Melodienreiz, Das Repertoire des Sän-
gers schien unerschöptlich zu sein. Als er dann
Filmschlager mit gleicher Grandezza Vortrug,
fiel die ganze Schar ein, und es war zu spüren,
wie sie der Rhythmus packte, und wie sie der
Lust zu tanzen Kaum zu wiclerstehen vermochten,

Wie sie hier, in der Nüchternheit eines Ber-
liner Luftschutzkellers, in einer Lage, die den
Ernst des Krieges, wenn nicht als unmittelbare
Gefahr, so doch als Bedrohung spürbar machte,
sich dem Einfall eines Augenblickes hingaben
wie Kinder, schienen sie uns ausschnitthaff eine
Gabe ihrer Nation zu demonstrieren: Die Kunst
leicht zu leben, zu improvisieren, die aber auch
gefährlich nahe dem Hang ist, die e e
zu lassen, wie sie gehen,

Straßen durch Wüste und Urwald
Ausgebaute Fluglinien und andere feindliche Nachschubwege in Nordafrika

Von unserem wehrgeographischen H. s.-Mitarbeiter
Jm Auguſt 1941, alſo volle vier Monate

vor dem Eintritt der USA in den Krieg,
ſchrieb der militäriſche Mitarbeiter der USA
Zeitſchrift „Life“, Hanſon W. Baldwin: „Auch
wenn die USA nur defenſiv am Kriege teil
nehmen wollten, müßten ſie ſich Flugbaſen in
Braſilien ſichern und auf dem afrikaniſchen
Kontinent die britiſche Flugbaſis Freetown
benutzen. Die Hauptmacht der angloameri-
kaniſchen Luft und Seeſtreitkräfte muß ſich
im Atlantik konzentrieren und dabei auf die
britiſche Jnſel ſtützen, nach Amerikas Kriegs
eintritt vermutlich auch auf Grönland, Js-
land, Jrland, die Azoren und die Kapverdi-
ſchen Jnſeln, ſowie auf weſtafrikaniſche Hä
fen“. Die Sicherung zahlreicher Flugbaſen,
ſchrieb Baldwin weiter, ſei auch ſchon deshalb
nötig, weil auf der britiſchen Jnſel nicht ge
nügend Flugplätze unterzubringen ſeien, um
die deutſche Luftwaffe zu neu

zweite, ebenfalls in Duala beginnende
Straße führt zunächſt nordoſtwärts zu dem
Wüſtenſtützpunkt Fort Lamy am Tſchad-See.
Dort ſchwenkt ſie nach Oſten ab, um in Rich-
tung alter Karawanenwege Khartum zu er
reichen. Jn jüngerer Zeit iſt noch eine dritte
Straße in Betrieb genommen worden. Sie
beginnt in Pointe Noire (unweit Brazzaville)
und läuft durch das Kongo-Becken bis zum
Rotmeerhafen Port-Sudan.

Die franzöſiſchen Straßen
Welche Nachſchubwege ſtehen im Augen

blick den unter amerikaniſchem Oberbefehl
ſtehenden Streikräften zur Verfügung?
Soweit es ſich um das Küſtengebiet von
Franzöſiſch Nordafrika handelt, kann man
von europäiſchen Bedingungen ſprechen. Jn
Algerien ſowohl als auch in Marokko wurden

traliſteren. Hierzu benötigt S 76 Cman mindeſtens 100 Flugplätze r Ahmit etwa 120000 Maſchinen. tat eisren„Die Neutraliſierung der deut

ſchen Luftwaffe aber“, ſo r.ſchließt der Artikel, „iſt uner- ö
läßlich für die Niederzwin
gung Deutſchlands.“

Nachſchubdurch die Luft
Tatſächlich hat die USA-

Regierung ſchon früh begvn-
nen, ihre Hände nach dem
dunklen Erdteil auszuſtrecken.
Bereits im Frühjahr 1941 er
öffnete die „Panamerican Air
ways“ eine neue Fluglinie, die
von den USA über die Jnſel
Portoriko im Karibiſchen Meer
nach der in Portugieſiſch- Weſt
afrika liegenden Hafenſtadt
Bolama führte. Dieſe Linie
wurde verlängert, als der
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größte amerikaniſche Gummi-
konzern „Fireſtone Company“ auf ſeinen in
Liberig gelegenen Plantagen Flugplätze an
legen ließ.

Es iſt mit Sicherheit anzunehmen,
dieſe Luftverſorgungsadern in Betrieb ge
nommen, ja, nach Kriegseintritt der USA
zunächſt noch weiter ausgebaut worden ſind.
So entſtanden vor allem in Freetown, der
Hauptſtadt von Sierra Leone, ſowie im bel-
giſchen Kongo noch weitere Flugplätze. Der
Einfall gaulliſtiſcher Truppen in Zentral-
Afrika, im Jahre 1940, hatte, ſoweit es ſich
um belgiſche oder franzöſiſche Gebiete han
delte, ſchon früher die Vorausſetzungen zum
Ausbau der afrikaniſchen Nachſchubwege ge
liefert. Die gaulliſtiſchen Truppen bauten
ſogenannte „Transafrikarouten“, Straßen,
die quer durch Zentralafrika nach dem Sudan
führen und ausſchließlich dazu dienen, den
Nachſchub für die britiſche Nordafrikafront
und für die Verſorgungsgebiete im Nahen
und Mittleren Oſten ſicherzuſtellen. Die eine
dieſer Autoſtraßen beginnt in Duala, dem
Haupthafen des Kamerungebietes. Sie iſt
2500 Kilometer lang und führt vom Atlantik
durch die Urwälder und Savannen Kame-
runs und des Ubangi-Schari-Gebietes nach
dem oberen Sudan und Khartum. Eine

daß

Köpfe zur Zeit.

„He is deeply religious“: „Er ist tief
religiös berichtete in einer auf Rnappe bio-
graphische Angaben besckränkten Bild-
untersckrift eine amerikanische illustrierte
Zeitschrift über Henry H. Waltace. In
der Tat läßt das weiche, spannungslose Ge-
sicht darauf schlieben, daß sich dieser
Mann gern jenen oft ins Exstatische
steigerten Phantasmen hingibt, die den
meisten Amerikanern als Religionsformen
dienen. Sicher sucht er in ihnen das Gegen-
gewicht zu der Vielfalt
von Betätigungen, die sich
auf ein höchst irdisches
Feld erstrecken: die Land-
wirtschaft, die seit dem
Ausgang des ersten Welt-
Erieges von einer Krisen-
welle nach der anderen
überflutet wurde. Wal-
lace, ein echter Schüler
der liberalistischen Ideo-
logie, versuchte den
Teufel mit dem Beelzebub
auszutreiben, das heibt die
als Folgen des Kapitalis-
mus hervorgerufenen Schä-
den mit kapitalistischen
Mitteln zu beteiligen. Die
Reform, die er durch-
zuführen beabsichtigte, be-
ruhte auf einer simplen
allzu simplen Rech-
nung: Ronnten die land-
wirtschaftlichen Engeug-
nisse nicht zu wirtschaftlick tragbaren Prei-
sen abgesetzt werden, so mußte man die
Produktion eben herabdrücken. Also wur-
den die Farmer gezwungen, ikre Felder
nicht mehr zu bebauen und ihre Ernten zu
vernichten. Der Farmer, der 200 acres Land
besab und nur 70 davon bestellte, erhielt
eine Staatsprämie. Man erinnert sich an
die Fabel vom Schlaraffenland, wo die Leute
beloſint werden, die am wenigsten arbeiten.
Amerika gilt nun zwar als „Land der un-
begrenzten Möglickkeiten“, doch die Ge-
pflogenkeiten aus Schlaraffenland bekommen
selbst ihm offenbar nicht. Denn während
Waltace im mittleren Westen der USA
Millionen Bushels von Mais und Weizen
verbrennen lieb, kungerten in den Städten

Vom Farmer zum „Weltreformer“
Millionen von Menschen. Schon die Aknen-
reiſte scheint die seltsame Mischung 2wi-
schen bigotter Haltung und Experimentier-
lust dieses Mannes vorbereitet zu haben.
Der Vater war bereits Landwirtschafts-
minister, der Grobvater presbyterianischer
Priester schottisch-irischer Abstammung
Wallace selbst wurde als das älteste von
sechs Kindern auf der Jowa-Farm geboren,
studierte auf der Universität in Jowa Land-
wirtschaft und Maschinenbau. Als Natur-

uwissenschaftler, Heraus-
geber einer Farmerzeit-
schrift, Schriftsteller,
Matkematiker und Volks
wirtschaftslehrer betätigte
er sich und, gewiß mit
dem positiosten Erfolg von
allem, als Schweinezüchter.
Dieser Mann, dessen Pläne
zu einer Reform auf dem
ihm anvertrauten Sektor
des inneramerikanischen
Lebens sich als Fehlschläge
eritesen haben, macht jetzt
als Vizepräsident der Ver-
einigten Staaten viel von
sich reden. Er enkt-
wickelt Pläne zu einer
Weltreform und äubert
in diesem Rahmen unge-heuerlich Rlingende Se

danken. Er forderte eine
S Kontrolle über die Er-

Aufn. Sekerl ziekung der deutschen
Jugend und die amerikaniscke Luftdiktatur
für die Möglichkeit eines dritten Welt-
Erieges. Diese Aeußerungen überraschen
aber nicht, wenn man aus dem Vorange-
gangenen begriffen kat, dab Wallace die
Dtopte oft als Grundlage seiner Theorien
nimmt. Und auch dem rätselhaften Gegen-
satz zwischen Mensckkeitsbeglückungs-
regungen und Skrupellosigkeit, der Wallaces
innerpolitische Arbeit Fennzeichnete, be-
e man wieder. Er beschwor die ehkrist-
ichen Grundsätze zur Rettung der Zivili-

sation und forderte gleichzeitig ein ständi-
ges Bündnis mit dem Bolscheiwismus. Ins-
gesamt ein unorganisches Denken, wie es
aber für den Amerikaner kennzeichnend ist.

F
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Zeichnung: Manz

unter franzöſiſcher Verwaltung ausreichend
Bahnverbindungen und neuzeitliche Straßen
angelegt, ſo daß irgendwelche Hemmniſſe in
der Verſorgung nicht aufzutreten brauchen
vorausgeſetzt natürlich, daß die von England
oder den USA abgehenden Schiffe auch wirk
lich ihre Beſtimmungshäfen erreichen. Ebenſo
mußte der Gegner von Anfang an damit
rechnen, daß frontnahe Plätze, wie Oran,
Algier und Bougie den Angriffen der Luft
und Seeſtreitkräfte der Achſe ſo ſtark aus
geſetzt ſind, daß ihre Lagegunſt erheblich ver
mindert wird. Bleibt danach die Wüſten
verbindung zwiſchen Dakar, den zentral-
afrikaniſchen Hafenplätzen und der Front.
Sie iſt weitaus beſſer, als man gemeinhin
anzunehmen geneigt iſt. Frankreich hat den
Vorteil, daß ſein Kolonialreich eine ge
ſchloſſene Landmaſſe vom Mittelmeer bis
zum Guineagolf umfaßte, ſchon frühzeitig
ausgenutzt und die große „Barriere“ der
Sahara zu durchbrechen verſucht. Wenn dieſe
Wüſtenverbindungen zunächſt auch kaum mehr
waren als ſchmale Kamelpfade mit aus
gedörrten Gerippen als Wegweiſern- und
kleinen Oaſen als Raſtplätzen, ſo hat die zu
nehmende Motoriſierung um ſo gründlicheren
Wandel geſchaffen. Vier große Routen, die
durch mehrere Nebenſtrecken miteinander ver
bunden ſind, führen ſeit Jahren vom Mittel
meer in den Sudan.

Vier Piſten durch die Wüſte
Gleich den Strahlen eines Fächers ziehen

die vier Straßen von Oran und Algier aus
in das Jnnere des Landes. Die jüngſte, aber
zugleich wichtigſte iſt die „Ligne de Hank“.
Sie führt von Oran über Colomb-Bechar
durch das mauretaniſche Gebiet nach Dakar
und bildet ſomit die kürzeſte Verbindung
zwiſchen dem Senegalgebiet und dem Mittel
meer. Die „Ligne de Tannezrouft“ verläuft
von Oran bis zur Wüſtenſtation Jkli parallel
mit der erſten Route, ſtößt aber dann direkt
nach Süden vor, erreicht bei Gav den Niger
und endet in Niamey. Von hier aus bis zur
Guinegküſte iſt Schifffahrt auf dem Niger
möglich. Die „Ligne du Hoggar“, die ehedem
von Touriſten bevorzugt wurde, beginnt in
Algier. Sie endet auf franzöſiſchem Gebiet
in dem Wüſtenfort Zinder, ſetzt ſich aber in
der britiſchen Kolonie Nigerig bis Lagos
fort. Sie ſtellt daher die unmittelbare Ver
bindung zwiſchen dem Golf von Guineg und
dem Mittelmeer dar. Weniger bekannt und
erſt in jüngerer Zeit erkundet iſt die „Ligne
des Aifers“, die Algier mit Fort Lamy am
Tſchad-See verbindet. Sie iſt in ihrem nörd
lichen Teil gegenwärtig von beſonderer Be
deuntung, da ſie unweit der tuneſiſchen Grenze
verläuft und bedeutendere Wüſtenplätze wie
Biskra, Tuggurt und Ward berührt, die den

Amerikanern gegenwärtig als rückwärtige
Baſen ihrer Front in Tuneſien dienen.
Militäriſch beſonders wichtig iſt die von Caſa
blanca agusgehende Straße, die über Colomb-
Bechar, Golea nach Biskra führt.

Die Sahara iſt keine troſtloſe Wüſtenei
mehr. Ein, wenn auch weitmaſchiges Netz
von Piſten und Straßen liegt über der weſt
afrikaniſchen Landmaſſe. Gewiß, die Verbin
dungswege ſind lang und beſchwerlich, aber
ein ernſthaftes Hindernis ſtellen ſie für eine
modern ausgerüſtete Truppe nicht mehr dar

ſofern die Zufuhren aus der Heimat pünkt-
lich eintreffen. Vorläufig können die ameri-
kaniſchen Truppen mit ihren britiſchen,
gaulliſtiſchen und giraudiſtiſchen Helfers
helfern immer noch auf die Vorräte zurück
greifen, die in Marokko, Algier und Weſt
afrika geſtapelt waren, als der Ueberfall er
folgte. Eines Tages werden ſich auch dieſe Re
ſerven erſchöpfen und der Augenblick wird
kommen, da jede im Alklantik verſenkte
Schiffsladung ob Oel oder Waffen oder
Lebensmittel ein Verluſt iſt, der ſich bis in
die vorderſten Linien der Front auswirkt.
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AUS PER GAIISIADI
Verdunkelung Von Freitag 20.47 Uhr bis Sonn

abend 5.46 Uhr Mondauſgang: Sonnabend 9.39
Uhr; Monduntergang:

Keine Kohlenanſprüche für Verwandte
Zur Regelung der Hausbrandverſorgung

ſind neue Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen
worden. Verwandte, die in einem Haushalt
mit Einzelofenheizung aufgenommen werden,
ſollen in der Regel nicht als Untermieter mit
Sonderanſpruch auf Kohle gelten. Abweichend
hiervon iſt aber zu entſcheiden, wenn es ſich
um eine Ehefrau mit einem oder mehreren
un händelt, deren Ehemann Wehrdienſt

eiſtet.
Eine Neuanlage der Kundenliſten oder

Kundenkarteien der Kohlenhändler iſt dann
nicht notwendig wenn die vorhandenen Kun
denliſten oder Kundenkarteien im Kohlewirt-
ſchaftsjahr 1943/44 weitergeführt werden kön
nen. ohne daß die Ueberſichtlichkeit und die
Nachprüfbarkeit darunter leiden. Binnen
ſchiffer, Schauſteller. Einquartierte uſw. er
halten neue Reichskarten für Kohle für
1943/44, damit ſie bei jedem Händler im
Reichsgebiet ihren Kohlenbedarf decken können.

Auch der Bezug von Grudekoks iſt jetzt
geregelt worden. Der Kohlenhändler kann
Grudekoks an Stelle von anderen Brennſtof
fen liefern, z. B. an Stelle von Briketts. Er
wird ausſchließlich an Kunden mit Grude-
feuerſtätten abgegeben. Als Grudekoks gilt
dabei nur derjenige Braunkohlenſchwelkoks,
der zur Verwendung in Grudefeuerſtätten
geeignet und vom Lieferanten des Händlers
als Grudekoks bezeichnet worden iſt. Bei der
Umrechnung von Oberflözkohle auf Hart-
braunkohle gelten 4 Tonnen Oberflözkohle
für 1 Tonne Hartbraunkohle.

Kopernikus und ſeine Lehre
Jn dieſem Jahre, am 24. Mat, jährt ſich zum

400. Male der Todestag Nikolaus Kopernikus. Dies
nahm die Volksbildungsſtätte Halle zum Anlaß, Pro
feſſor Dr. Arthur Krauſe, Leipzig, zu einem in
tereſſanten Lichtbildervortrag über „Kopernikus, den
Begründer des modernen Weltbildes“ einzuladen.
Kopernikus, 1473 in Thorn geboren, begann mit der
Ausarbeitung ſeiner Anſichten über den Bau des
Sonnenſyſtems während ſeines ſechsjährigen Aufent
haltes in Heilsberger Schloß. Seine Lehre bedeutete
einen völligen Umſchwung der damaligen Welt
anſchauung. An die Stelle des geozentriſchen Welt
ſyſtems des Ptolemäus, das die Erde in den Mittel
punkt ſtellte, ſollte das heliozentriſche Syſtem treten,
d. h. die Sonne bildet den Mittelpunkt, um den die
Planeten kreiſen. Dieſe alles umſtürzende Lehre
wurde von der Kirche heftig angefeindet, bis ſich nach
mehr als 200 Jahren die Weltanſchauung des Koper
nikus durchſetzen konnte.

S

Groſthändler darf nur beſtellte Ware iefern. Der d
Reichskommiſſar für die Preisbildung hat ſich in
einem Erlaß gegen die vielfach übliche Beipackung
unbeſtellter Waren gewandt. Es komme mmer wie
der vor, daß Exzeuger oder Großhändler bei Liefe
rungen an den Einzelhandel unbeſtellte Waren bei
packen. Meiſtens handelt es ſich dabei um minder
wertige Waren. Der Einzelhändler nimmt dieſe
Waren in der Regel ab, weil er befürchtet, bei ſpä
teren Beſtellungen ſchlechter beliefert zu werden.
Dieſes Geſchäftsgebaren der Lieferanten verſtößt
nach dem Erlaß des Preiskommiſſars, ſowohl gegen
die Preisſtopverordnung als auch gegen die Grund
ſätze der kriegsverpflichteten Volkswirtſchaft. Es han
delt ſich hierbei um eine ſtrafbare Koppelung. Ein
Verſtoß wird nur dann nicht vorliegen, wenn die un
beſtellt beigepackten Gegenſtände Mangelwaren dar
ſtellen oder die Beipackung vor dem Kriege handels
üblich war. Die Preisüberwachungsſtellen ſind ange
wieſen worden, gegen das Beipacken unbeſtellter
Waren einzuſchreiten.

Goldenes Hochzeitsfeſt. Das Ehepaar Hermann
und Emma Stackebrandt, Dieskauer Straße 1I1l,
kann heute das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
a it dem EK. 2 wurden ausgezeichnet: Gefrei

ter Heinz Kirchner, gebürtiger Hallenſer, Gefrei
ter Richard König, Kroſigkſtraße 54 und Soldat
Herbert Friedrich, Kurallee 12.

MrrELdEurscre r
So wird der junge Arbeilsmann im Kriege ausgebildet

Ein Ausſchnitt aus einem RAD. Lager im Gan Drei ausgeüllte Monate
Nach den unbeſtreitbaren Erfolgen an allen

Fronten und beſonders in den weiten unwirt
lichen Steppen des Sowjetreichs iſt nan wiß-
begierig geworden wie der Nachwuchs heran
gebildet wird, der einmal vor ſo ſchwierige Auf
gaben geſtellt werden ſoll, wie ſie dieſer Krieg
mit ſich bringt. Jn der RAD. Abteilung 107145
in Artern an der Unſtrut bekamen wir einen Ein
blick in die große Schule der Kameradſchaft und
ne n die jeder junge Deutſche durch

u

In einer einleitenden Beſprechung in der
Führermeſſe des Lagers werden wir durch
den Gruppenführer, Arbeitsführer Otto, über
die Kriegsaufgaben des RAD. informiert. Es
iſt mehr Selbſtzweck des RAD., Nachwuchs
heranzuziehen. Jnnerhalb der verhältnis-
mäßig kurzen Zeit von drei Monaten wird
auch Wert auf die Wehrertüchtigung der
Jahrgänge gelegt. Denn heute iſt es ſo, daß
alle frontverwendungsfähigen Jahrgänge der

Kontrolle des Eßgeschirrs beim Mittagsappell
der Arbeitsmänner

männern

Wehrmacht zuerſt einmal Dienſt im Reichs
arbeitsdienſt tun.

Treue Gehorſam und Kameradſchaft ſind
die Begriffe, unter denen der ganze Dienſt
des RAD. ſteht. Nationalſozialiſtiſche Aus
richtung, Erziehung zu Kameradſchaft und
Volksgemeinſchaft, Schulung durch Vorträge
über Ziel und Zweck der Ausbildung im RAD.,
körperliche Ertüchtigung durch arbeitstech-
niſche Ausbildung, Wehrerziehung formen an
Körper und Geiſt aufgeſchloſſene Menſchen,
die, obwohl ſie kaum einige Wochen im RAD.
Dienſt tun, uns offenen Auges und mit
diſziplinierter Haltung entgegentreten.

Dabei herrſcht nirgendwo übermäßiger
militäriſcher Drill. Gewiß, die Grenzen find
genau abgeſteckt, und es wird jede Form
korrekter Haltung gewahrt, doch dieſe Diſzi
plin iſt auf einem gewiſſen gegenſeitigen
Vertrauen zwiſchen Führern und Arbeits

aufgebaut. Abſolute Gerechtigkeit
der Behandlung jedes einzelnen, bildet die
Grundlage. Und das iſt es. was den Nrbeits-
mann ſo gern Dienſt im RAD. tun läßt, was
ſeine Gedanken manchmal noch nach Jahren
zurückführt zu einer Ausbildungszeit die ihm
viel zu geben hatte.

Die leibliche Betreuung ſpielt daneben
keine untergeordnete Rolle. Der Führer ſelbſt
hat es ſich angelegen ſein laſſen, ſich um das
äußere Wohl dieſes Nachwuchſes zu kümmern
und Anordungen dafür erlaſſen, die ſtreng
eingehalten werden. Und der Führer hatte
ſtets ein Herz für dieſe Jugend. So kann man
wohl ſagen, daß für dieſe Jugend, die bei eini
gen Lebensmitteln das Dovpelte, bei anderen
ſogar das Dreifache der Lebensmittelzutei
lungen an Normalverbraucher erhält ausge
zeichnet geſorgt iſt Allein ſchon das geſunde
Ausſehen all dieſer jungen Männer dieſe
hier ſtammen aus Wuppertal und dem Bergi-
ſchen Land iſt die beſte Beſtätigung dafür,
daß ſie es gut haben.

Dieſes Zuſammenwirken von ſtraffer plan
voller Führung und verantwortungsbewußter
Betreuung formt dann den Geiſt der jungen
Truvve den wir bereits auf dem Exerzierplatz
deutlich hervortreten ſahen. Erſtaunnlich. was
dieſe Arbeitsmänner in wenigen Wochen bei

Der letzte Tag im Landdienſtlehrhof
Der erſte einfährige Ausbildungslehrgang

im Landdienſtlehrhof des Gebietes in Abts
dorf (Kr. Wittenberg) wurde in dieſen Tagen
im Beiſein des Obergebietsführers Recke
werth abgeſchloſſen. 57 Jungen und Mädel
er Gebiete Mittelland, Mittelelbe und

Franken waren ein Jahr lang in dieſer
Ausbildung nachdem ſie ſchon vorher ein
Jahr im Landdienſt und z. T. in der Bauern
ſchar des Landdienſtes geſtanden haben
zuſammengefaßt, die die Vorbereitung für
die künftigen Führungsaufgaben im Land
dienſt bedeutet.

Bauernſchaft und Hitler Jugend haben
eine geſunde Baſis für verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit für alle Zukunft gefunden.
So wie im ganzen Reich hat auch im Gebiet
Mittelland der Landdienſt eine erfreuliche
Entwicklung genommen. Nicht nur daß von
Jahr zu Jahr die Zahl der Freiwilligen
größer wurde, ſondern immer mehr würdige
Erziehungsſtätten konnten geſchaffen werden.
Die letzte Vorausſetzung dieſer Arbeit
wurde mit der Errichtung des Landdienſt
lehrhofes gegeben.

Auf dem 500 Morgen großen Gut, das vor
einigen Monaten Eigentum der Hitler-
Jugend wurde und auch von ihr bewirt
ſchaftet wird, war den Jungen und Mädeln
alle Möglichkeit gegeben, unter Anleitung
von erfahrenen Fachkräften eine gründliche

Genies der JIntuition, Genies der Methode
Von Mirko

Heinrich Treitſchkes bekanntes Wort
„Männer machen die Geſchichte“ betont im
Gegenſatz zur mechaniſtiſchen Geſchichtsauf
faſſung, die alles Weltgeſchehen auf wirt
ſchaftliche und ſoziale Notſtände zurückführen
zu müſſen meint, den Primat der Perſönlich-
keit als geſchichtsbildenden Faktor. Nur die
Perſönlichkeit hat ſchöpferiſche Kraft. Um
aber wahrhaft ſchöpfen zu können, muß ſie
eine Maſſe haben, mit der ſie zu arbeiten
vermag, ſo wie ein Künſtler ohne Wirkſtoff
ſeine Träume nur in der Phantaſie ausfüh
ren könnte. Ohne dieſen einen bliebe die
Maſſe ein Amorphes, chaotiſches Gemengſel
ohne Form und Geſtalt. Dieſe erhält ſie erſt
von der vrönenden Hand, die die im Stoffe
liegenden Möglichkeiten in Tatſachen ver
wandelt. In dieſer Hinſicht iſt alſo der Mann
der Geſchichte dem ſchöpferiſchen Künſtler und
Gelehrten nahe verwandt.

Wie bei allen ſchöpferiſchen Menſchen ſind
auch in dieſem Fall zwei große Typen zu
unterſcheiden: Das intuitive Genie und das
Genie der Methode. Jenes, das in die un
erſchöpflichen Schätze ſeines Jnneren greift

und immer neues hervorholt, dieſes der Ar
beiter, der raſtlos forſcht und aus dieſen
Forſchungen ſeine rieſenhaften Gebäude er
richtet. Unvermiſcht kommen beide Typen
natürlich niemals vor, das intuitive Genie
muß ein reiches Maß an Methodik, das Ge
nie der Methode ein ebenſo reiches Maß an
Jntuition beſitzen.

Große Männer bedürfen meiſt keiner be
ſonderen Gelegenheit, Geſchichte zu machen,
oder vielmehr, ſie wiſſen jede zu benutzen.
Entgegen der landläufigen Meinung muß
ausgeſprochen werden, daß Umſtände und Ge
legenheiten für den, der ſie gebrauchen will
und kann, immer da ſind, nicht aber die
Mönner. die die Fößigkeiten beſitzen, ſich ſol
cher zu bedienen. Gärſtoff iſt immer und in
jeder geſchichtlichen Epoche vorhanden, es iſt

Jelus ich
aber eine der Hauptfähigkeiten des geſchichts
bildenden Mannes, ihn zu erkennen und ihn
zu benutzen. Um aber das Bedürfnis zu
haben, einen Gärſtoff zu ſuchen, braucht der
Mann der Geſchichte ein Ziel, dem er zu
ſtrebt. Den Weg zu dieſem Ziel ſchreitet er
dann wie im Banne einer überwertigen
Jdee, wenn erſt einmal alle Zweifel und
Hemmungen überwunden, alle Einwände ab
gelegt ſind, kennt er nichts anderes mehr,
unterwirft er ſein ganzes Sein dieſem einen
Gedanken. Damit erklärt ſich auch der Mut,
der Menſchen dieſes Schlages beſeelt, da in
ihrer Seele alle anderen Empfindungen und
Gedanken erlvſchen ſind, hat auch die Furcht
keinen Raum mehr darin. Ein ſolcher Mann
mag ſich als Geſandter Gottes fühlen, als
auserwähltes Werkzeug, das nichts mehr
ſcheut, als dieſer Berufung nicht zu genügen.

Ausbildung zu erhalten. Der geſamte
Schulungsplan im Landdienſt Lehrhof war
ſo abgefaßt, daß einmal die notwendigen
fachlichen Kenntniſſe vermittelt wurden, die
Jungen und Mädel die Fähigkeit geben, ſichin ihren nunmehr e Führungs
aufgaben in den Landdienſtlagern des Gaues
zu bewähren und dann ſpäter als Siedler,
Wehrbauern oder ſonſt als Bäuerin im
Oſten den Auftrag des Reiches zu erfüllen,
und zum anderen junge Nationalſozialiſten
zu erziehen, die aufgeſchloſſen für die Forde
rung der Zeit im Volke ſtehen.

Der Obergebietsführer überzeugte ſich von
dem Leiſtungsſtand dieſer einfährigen Aus
bildung und verpflichtete die Jungen und
Mädel des Landdienſt-Lehrhofes, nachdem er
ihnen noch einen Abriß über die weltanſchaulichen Gedanken ihrer Aufgabe ge
geben hatte. Faſt hundert Jungen und
Mädel ſind nunmehr zu der fetzt beginnen
den Ausbildung im Lanödienſt wieder ein

geſetzt. nsg.Dienſtjubiläum beim Finanzamt. Heute kann die
Angeſtellte Kerſten auf eine 25jährige Dienſtzeit beim
Finanzamt Halle Stadt zurückblicken, während am
1. April Steuerinſpektor Baxmann ſein 40jähriges
Dienſtjubiläum feiern konnte.

Auto wurde abgeſchleppt. Am Donnerstag gegen
12.50 Uhr ſtießen an der Ecke Torſtraße Böllberger
Weg zwei Kraftwagen zuſammen; dabei wurde ein
Wagen ſo beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Die Mitfahrenden blieben unverletzt.

Männer der Geſchichte ſind nicht Schick
ſalsergebene, ſondern Schickſalsgläubige. Sie
wagen, um zu gewinnen, nicht für ihre Per
ſon, ſondern um der Jdee zum Sieg zu ver
helfen. Darum werden ſie auch und hier
wird auch das Genie der Jntuition zum ein
gefleiſchten Methodiker alles aufs gründ
lichſte vorbereiten, ehe ſie den großen Schlag
tun, werden in jahrzehntelanger emſiger
Kleinarbeit alle Maßregeln treffen, um des
Sieges ſo ſicher wie nur möglich zu ſein.

Wenn aber die große Stunde kommt,
wenn die äußerſte Entſcheidung von ihnen
gefordert wird, dann werfen ſie ſich mit vol
ler Kraft in den Strudel. Es darf als ein
Hauptkennzeichen des geſchichtsbildenden
Mannes angeſehen werden, daß ihn Miß
erfolge nicht entmutigen, daß er auch in
ihnen ſein Ziel keinen Augenblick lang aus
den Augen verliert, nicht aufhört, ihm immer
wieder zuzuſtreben, ſolange, bis er es er
reicht hat oder endgültig, das heißt, ſterbend
ſcheitert.

Fweierlei Art, um Muſik zu hören von Dr. Karl Schönewolf
Wackenroder in einem Brief an Tieck:

„Wenn ich in ein Konzert gehe, find' ich, daß
ich immer auf zweierlei Art die Muſik genieße.

Nur die eine Art des Genuſſes iſt die wahre: ſie
beſteht in der aufmerkſamſten Beobachtung der Töne
und ihrer Fortſchreitung; in der völligen Hingebung
der Seele in dieſen fortreißenden Strom von Empfin
dungen; in der Entfernung und Abgezogenheit von
jedem ſtörenden Gedanken und von allen fremdarti
gen ſinnlichen Eindrücken. Dieſes geiſtige Einſchlür
fen der Töne iſt mit einer gewiſſen Anſtrengung ver
bunden, die man nicht lange aushält. Eben daher
glaube ich, behaupten zu können, daß man höchſtens eine
Stunde lang Muſik mit Teilnehmung zu empfinden
vermöge und daß daher Konzerte und Opern und
Operetten das Maß der Natur überſchreiten.

Die andere Art wie die Muſik mich ergötzt, iſt gar
kein wahrer Genuß derſelben. kein paſſives Aufneh
men des Eindrucks de Töne, ſondern eine gewiſſe
Tätigkeit des Geiſtes die durch die Muſik angeregt
und erhalten wird. Dann höre ich nicht mehr die

Empfindung, die in dem Stücke herrſcht, ſondern
meine Gedanken und Phantaſien werden gleichſam
auf den Wellen des Geſanges entführt, und verlieren
ſich oft in entfernte Schlupfwinkel.

Wir ſitzen im Konzertſaal und hören eine Bruck
nerSinfonie. Nicht alle Hörer ſind imſtande, das
kunſtreiche Gefüge des gewaltigen, komplizierten
Klanggebäudes zu erkennen. Es voll zu würdigen
verlangt ein fachlich geſchultes Studium, dem ſich nur
wenige widmen können. Nun wäre es ſchlimm beſtellt
um die Wirkung dieſes Kunſtwerkes, das ſich doch
jedem Empfänglichen mitteilen will, wenn es darauf
angewieſen wäre, daß die Unzahl der techniſchen
Kunſtgriffe wie Vergrößerungen und Verkleinerun
gen, Umkehrung und Fugierung und wie die kontra
punktiſchen Fineſſen alle heißen, ſofort „begriffen“
würden. Beim erſtmaligen Hören wird auch dem
vorgebildeten Hörer eine ſolche Sinfonie wie eine ge
waltige Kathedrale erſcheinen. deren Großartigkeit ihn
überwältigt, aber deſſen Einzelheiten zu faſſen er zu
nächſt gar nicht fähig iſt.

Friſch und ausgeruht, wie wir bei längerer Entbeh
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Zielübungen bei der Schießausbildung

ſtark vermindertem Ausbildungsperſonal ge
lernt hatten. Die zackigen Griffe und gut aus
gerichteten Wendungen klappten wie bei alt
gedienten Soldaten. Die Schießausbildung iſt
genau die gleiche wie bei der Wehrmacht, wie
wir uns überzeugen konnten. Und Zelte bauen

eine beſonders im Oſtfeldzug nicht zu
unterſchätzende Fertigkeit können die Ar
beitsmänner ausgezeichnet. Eine Stunde der
Leibeserziehung mit dieſen geſunden, kräfti
gen Arbeitsmännern zu erleben war eine be
ſondere Freude. Dieſe ſportliche Ausbildung
mit ſchweren Gewichten, Medizinbällen, Tauen
uſw. iſt auf eine beſondere, zweckmäßige Art
ausgerichtet.

Heute iſt der Reichsarbeitsdienſt eine un
ſerer beſten Erzrehungsſchulen unſerer wehr-
fähigen Jugend Dieſer Ehrendienſt im RAD.
gibt dem einzelnen eine Ausbildung mit, die
ſowohl für den Kampf der Nation, wie für
das Leben eminente Bedeutung beſitzt. Eine
ſolche wehrfähige Jugend, wie ſie im RAD.
herangebildet wird, iſt jedenfalls die beſte
Garantie für Deutſchlands Endſieg, zu dem
auch dieſe Männer beitragen werden. C E. S.

B. DEM RICHTERTISCHR
Frau Kohlenklau

An der Tatſache war nicht zu rütteln: in einem
Kohlenkeller in Halle mußte ſich Kohlenklau eingeniſtet
haben, denn als der Eigentümer des Kellers im vori
gen Jahre ſeinen Keller wieder einmal betrat der
Mann war im Bahndienſt im beſetzten Gebiet tätig
und konnte nur hin und wieder einmal zu Hauſe
nach dem Rechten ſehen da fand er, daß ſein Koh
lenvorrat ohne ſeine Zutun erheblich zuſammen
geſchrumpft war. Die Angelegenheit wurde dadurch
noch rätſelhafter, als das Schloß an der Kellertür
unverſehrt war. Als Dieb kam nur jemand in Frage,
der mit den Gewohnheiten der Hausbewohner völlig
vertraut war. Auf Grund der polizeilichen Ermitt
lungen hatte ſich jetzt die 30jährige Frau Frieda B.
aus Halle, die in demſelben Hauſe wie der Beſtoh
lene wohnte, vor dem halliſchen Einzelrichter zu ver
antworten. Sie hatte die längere Abweſenheit des
Mannes, deſſen Ehefrau geſtorben war, benutzt, um
die Krampen an der Kellertür abzuſchrauben und ihren
Kohlenvorrat aus dem Vorrat des Nachbarn aufzu
friſchen. Sie gab allerdings nur die Entwendung
von viermal zwei Eimern Briketts zu, während der
von dem Beſtohlenen gemeldete Schaden bedeutend
höher war Der Verdacht beſtand daher, daß Frau
B. hinſichtlich ihrer Kohlenentnahme ein ſchlechtes Ge
dächtnis haite. Die Angeklagte wurde unter Be
rückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

S

rung echter Muſik nach der Sommerpauſe ſind, geben
wir uns mit „völliger Hingebung der Seele“ dem Ge
nuß hin, den Wackenroder den einzig wahren nennt.
Dieſe Art des Hörens gleicht dem Verlauf eines mathe
mathiſchen Spiels. Wir verfolgen konzentriert den Auf
bau des Themas, die Kunſt der Jnſtrumentierung, die
kontrapunktiſche und klangliche Entwicklung und der
gleichen. Wer es vermag nimmt die Partitur zur Hilfe.
Sie bietet ihm klar den Aufriß, mit dem der Tonarchitekt
Raum und Zeit in ſeinem unfaßbaren, klingenden Ge
bilde geſtaltet. Schlegels Wort von der Muſik als ge
frorener Architektur und ſeiner echt romantiſchen Um
kehrung: der Architektur als gefrorener Muſik zielt auf
die gleiche Abſicht. Dieſe Art, die jede Abſchweifung
ausſchließt, ſchließt keineswegs die Empfindung aus.

Da dieſe wahre Art des Muſikhörens äußerſte
Anſpannung fordert, halten wir ſie meiſt nicht lange
aus. (Eine Stunde höchſtens, meint Wackenroder.
Ein Mahnruf an die Programmgeſtalter)) Ermüdet
laſſen wir uns bald gehen. Das Spiel der Gedanken
und Phantaſie läßt ſich von den tönenden Wellen ins
Uferloſe tragen. Es „verliert ſich oſt in entfernte
Schlupfwinkel.“

Dieſe „Phantaſie-Hörer“ werden
Mehrzahl ſein. Sind ſie wahrhaft für die
empfänglich, werden ſie ſehr bald das Beſtreben
haben, den nebelhaften Gedanken einen Halt zu
geben, den äſthetiſchen Genuß durch den „mathemati
ſchen“ zu unterbauen. Haben ſie nicht Zeit, ſich Wiſ
ſen und Kenntnis durch Partitur-Studium zu verſchaf
fen, ſo finden ſie auch ohnedies dorthin, wenn ſie die
gleiche Sinfonie mehrmals höcen.

Ein Muſiker wie Furtwängler ſchafft an den
großen Werken unſerer Meiſter ſein Leben lang.
Sollte es der Hörer nicht auch auf ſeine Art müſſen
Er wird erſt dann zum „wahren Genuß“ kommen,
wenn er die Geſetze der tönenden Architektur, die
ſeine Empfindung erregte, klar beſtimmt hat, wenn
er aus der Unbeſtimmtheit des Gefühls zur Be
ſtimmtheit des muſikaliſchen Gedankens vordringt.

immer in der

Der Führer hat dem Profeſſor Dr. Wilhelm
Paulcke in Riederau am Ammerſee aus Anlaß der
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die Erforſchung des Skilaufs
und die wiſſenſchaftliche Schnee- und Lawinenfor
ſchung die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft verliehen.

Muſik
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ſechnik und forschung
Iſt Koch alz ſchädnch

Die Wiſſenſchaft ſtellt feſt, daß Kochſalz ein
lebensnotwendiger Beſtandteil jeder lebenden
Zelle iſt. Sie weiß, daß reines Waſſer ein
großes Zellgift iſt und ein ſolches im leben
hen Organismus nicht vorkommt. Die „phy
ſtologiſche Kochſalzlöſung“ iſt die Löſung, dte
henötigt wird, um einer geſchädigten Zelle
das Weiterleben zu ermöglichen. Von dem
Experiment des hergusgenommenen Froſch
herzens wiſſen wir, daß phyſiologiſche Koch
ſalzlöſung das Herz, das aus dem Organis-
mus entfernt iſt, weiterſchlagen läßt. Von
einer ſolchen Löſung ſagt uns der Chemiker,
daß neben dem natriumhaltigen Kochſalz auch
kalium- und kalziumhaltige Subſtanzen ent
halten ſind (Mineralien), die lebensnotwen
dig ſind, aber auch der ſchädigenden Wirkung
des Natrium entgegentreten, um ſo eine ent
giftende Ausgleichsbeziehung zu ſchaffen. Das
hedeutet, auf unſere Ernährung bezogen: Mit
unſerer gemiſchten Ernährung nehmen wir
die entſprechenden und notwendigen Salze
auf, und zwar in einem entſprechenden und
unſerer Geſundheit nicht ſchädlichen, alſo aus
geglichenen Mengenverhältnis. Bei der
Speiſezubereitung wird nun zur Geſchmacks
verbeſſernung Kochſalz, alſo reines Natrium-
ſalz, zugeflkgt, ſo daß es zu einer Anſamm-
lung von Natriumſalz kommt. Dadurch kann
es zu geſundheitlichen Schädigungen kommen,
die bei Kochſalzentzug ſofort zu beheben ſind.
Natrium wirkt entzündungsfördernd und ge
ſäßſchädigend.

Bei allen Nierenerkrankungen iſt Kochſalz
ausgeſprochen ſchädlich. Die erkrankte Niere
hat nämlich die Fähigkeit verloren, Kochſalz
auszuſcheiden. So kommt es zu einem
Ueberſchuß von Kochſalz im Blut und in der
Geweben. Da Kochſalz nun auch Waſſer
zurückhält, kommt es zu Flüſſigkeitsgnſamm-
lungen und Schwellungen, die mit kochſalz-
freier Koſt bekämpft werden. Bei der Haut
und Lungentuberkuloſe gehört die Kochſalz-
armut zu dem wichtigſten Beſtandteil der
Koſtvorſchriften. Auch bei Entfettungskuren
wird eine kochſalzarme Koſt gegeben, denn
hei feder Fettſucht kommt es zu einer über
mäßigen Anreicherung von Waſſer im Zell
und Fettgewebe, Kochſalzentzug führt eine
Entwäſſerung und ſomit erhebliche Gewichts
abnahme herbei

Kochſalzarme Nahrung iſt eine Heilnah-
rung, und der Salzentzug darf in keinem
Fall übertrieben werden, Ueber Wochen und
Monate ſtreng durchgeführter Kochſalzentzug
führt zu der Salzmangelerkrankung. Sie
wurde bei Nierenkranken und bei fanatiſchen
Kochſalzgeanern beobachtet. Es treten Be-
wußtſeinsſtörungen guf, die ſich bis zu
Krämpfen ſteigern und den Tod hexbeiführen
können. Kochſalzzufuhr hilft ſchlagartig.
Wenn alſo gus zwingenden Gründen eine
kochſalzarme Koſt erforderlich iſt, ſo muß man
mit entſprechenden Erſatzſtoffen für ein
Gleichgewicht im Natrinm-, Kalfum- und
Kalziumhaushalt des menſchlichen Körpers
ſorgen. Nur dadurch kann eine Gefahr ver
mieden werden.

Zuſammenfaſſend iſt die Frage, ob Koch
ſalz ſchädlich iſt, dahin zu begntworten, daß
ſeine mäßige und übliche Verwendung unbe
denklich und ſogar notwendig iſt: denn der
menſchliche Körper bedarf des Kochſalzes.

Aus der Wirtschaft
Kriegsunwichtige Wünſche und Forderungen unter

laſſen. Wenn die Dienſtſtellen der Wirtſchafts
verwaltung trotz verringerten Perſonals ihren kriegs
wichtigen Aufgaben nachkommen ſollen, muß zur
Sicherſtellung einer reibungsloſen Abwicklung dieſer
Angelegenheiten künftig die Bearbeitung nichtkriegs-
wichtiger Angelegenheiten auf allen Gebieten der
Wirtſchaftsverſwaltung eingeſtellt werden. Reichs
wirtſchaftsminiſter Fünk bringt dies in einem Erlaß
zum Ausdruck und appelliert dabei an die Wirtſchaft,
unzeitgemäße Wünſche und Forderungen den Not
wendigkeiten des totalen Krieges unterzuordnen und
alle Eingaben und Vorſtellungen an den Reichswirt
ſchaſtsminiſter oder ſeine nachgeordneten Stellen
Reichsſtellen nebſt Bewirtſchaftungsſtellen, Prüfungs-
ſtellen zu unterlaſſen, deren Gegenſtand für die
Führung des Krieges ohne Bedeutung iſt und die
die ſtaatliche Lenküngstätigkeit erſchweren könnten.

Vorzeitige Facharbeiter- und Geſellenprüfung bei
Einberufung. Für die Durchführung der Lehrabſchluß
prüfungen durch die Jnduſtrie- und Handelskammern
und Handwerkskammern bei der Einberufung von
Lehrlingen zum Arbeits oder Wehrdienſt hat der
Reichswirtſchaftsminiſter neue Beſtimmungen erlaſ
ſen. Bisher wurden Jugendliche, um ihnen vor der
Einberufung den ordnungsmäßigen Abſchluß der Be
rufsausbildung zu ermöglichen, bereits ein halbes
Jahr vor Ablauf der Lehrzeit zur Facharbeiter- bzw.
Geſellenprüfung zugelaſſen. Es hat ſich jedoch er
geben, daß bei Berufen mit 3 jähriger Lehrzeit bei
dieſer Regelung ein Teil der Jugendlichen die Lehr
abſchlußprüfungen vor der Einberufung nicht ablegen
kann. Da der Reichswirtſchaftsminiſter einer allge
meinen Lehrzeitverkürzung nicht zuſtimmen kann, hat
er nunmehr beſtimmt, daß bei Berufen mit 3!/ejähri
ger Lehrzeit während der Dauer des Krieges die in
der Berufsausbildung ſtehenden Jugendlichen, deren
vorzeitige Einberufung zu erwarten iſt, bei denen
Ausſicht auf das Beſtehen der Prüfung vorliegt, be
reits ein Jahr vor dem ordnungsgemäßen Ablauf
der Lehrzeit zur Prüfung zugelaſſen ſind. Die Prü-
fungen ſind nach den bisher geltenden Prüfungsanfor
derungen durchzuführen. Dem Prüfling wird empfoh

bis zur Zuſtellung des Geſtellungsbefehles, längſtens
bis zum Ablauf der im Berufsbild feſtgeſetzten Lehr

ſchaftungsvorſchriften.

len, die fehlenden Kenntniſſe nach der Entlaſſung
aus dem Heeresdienſt nachzuholen. Die Aushändi-
gung des Geſellen bzw. Facharbeiterbriefes iſt jedoch

zeit auszuſetzen.
Betriebsſchließung bei Verſtößen gegen Bewirt-

Der Reichsernährungsminiſter
hat jetzt die Hauptvereinigung der deutſchen Vieh
wirtſchaft ermächtigt, die Fortführung eines fleiſchbe
oder fleiſchverarbeitenden Beriebes im Falle einer
beſonders ſchwerwiegenden Verfehlung auf beſtimmte
Zeit oder für die Dauer der öffentlichen Bewirt
ſchaftung zu unterſagen. Dieſe Ermächtigung ent-
ſpricht gleichen Ermächtigungen, wie ſie der Reichs
ernährungsminiſter bereits anderen Hauptvereini
gungen im Intereſſe einer ſtraffen Durchführung der
öffentlichen Bewirtſchaftung erteilt hat. Als be
ſonders ſchwerwiegende Verfehlung, die zur Betriebs
ſchließung führen kann, gilt es z. B., wenn der
Fleiſcher ſchwarzſchlachtet oder ſchwarzgeſchlachtetes
Fleiſch bezieht, wenn falſche Gewichtsfeſtſtellungen
bei den Schlachttieren herbeigeführt werden, der
Betrieb wiederholt ſeiner Schlachtfettablieſerungs
pflicht nicht nachgekommen iſt uſw. Ein Anſpruch
auf Entſchädigung beſteht ſür die nach dieſer An
ordnung geſchloſſenen Betriebe nicht.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Haſſe g. S. Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, Halle a. S., vermochte auf Grund der in
den letzten Jahren durchgeführten Neugeſtaltung
ihrer Werkſtätten und Einrichtungen im Jahr 1942
den erheblich geſteigerten Anforderungen zu enk
ſprechen. Man werde nicht nachlaſſen in dem Be
ſtreben, die in das neue Geſchäſtsjahr übernommenen
und ſeitdem erteilten Aufträge friſtgemäß und
zufriedenſtellend zu erledigen. Der Jahresertrag
ſtieg auf 3,48 (2,84) Mill. RM. Die av. Erträge von
0,20 (0.05) Mill. RM. haben ſich durch Auflöſung
von Rückſtellungen, Wertberichtigungen und Kurs
gewinn aus Aktienverkauf ergeben. Nach Perrechnung
der Aufwendungen und Abſchreibungen von 90.23
(020) Mill. RM. auf Anlagen errechnet ſich einſchl.
Vortrag ein Reingewinn von 179 244 (159 273) RM.
woraus unv. 6 v. H. Dividende ausgeſchüttet werden
ſollen.

lich in die Welf
Viererſpitznardwand im Winter bezwungen. Die

ſer Tage gelang es dem bekannten Mittenwalder
Bergſteiger Heini Hornſteiner, und ſeinem Seil
gefährten, Karl Gambotz, von Hall in Tirol unter
ſchwierigſten Verhältniſſen die Viererſpitznordwand
erſtmals im Winter zu durchſteigen. Vier Wochen
zuvor durchkletterte Hornſteiner zuſammen mit
Maria Müller von Mittenwald als Erſtbegehung
die Viererſpitz-Weſtwand.

Hetzjagd um eine leere Bombe in Neuyork. Neu
york glaubte geſtern eine Bombe in Geſtalt eines
Paketes, das an einen dort ſtationierten Beamten des
britiſchen Transportminiſteriums geſchickt wurde, ent
deckt zu haben. Die herbeigerufene Polizei trug das
verdächtige Paket in die Mitte des ausgedehnten
Zentralparkes. Hunderte von Poliziſten hielten die
Menge zurück. Bef näherer Unterſuchung wurde je
doch feſtgeſtellt, daß die Bombe leer war,

Große Fleiſchſchiebungen in USA. Die USABe
hörde für Zivilverſorgung iſt einem umfangreichen
Schleichhandel mit Fleiſch. in den Oſtſtaaten auf
die Spur gekommen, wie „News Chronicle“ aus
Neuyork meldet. 10 Millionen Pfund Fleiſch ſeien
in die Oſtſtggten verſchoben und dafür Ueberpreiſe
gefordert worden. die um zwei Millionen Dollar
über die o feſtgeſetzten hinausgingen. Es
handele ſich um einen Ring von Fleiſchhändkern,
der über zahlreiche Staaten verbreitet iſt, ungezählte
Mengen von Vieh aufgekauft und es in abgelegenen
Schlachthäuſern verarbeitet hat.

Erdbebenſchäden in Chile. Die durch das Erd
beben in Chile angerichteten Schäden werden auf 30
Millionen Peſos geſchätzt. Die Zahl der Toten, die
bereits auf zwanzig angegeben war, hat ſich nicht
erhöht. Jnsgeſamt hat das argentiniſche Obſervato
rium am Dienstag und Mittwoch 37 Erdſtöße auf

Dr. Helmuth Sikorski gezeichnet.

Aus des Heimot
Goslar. (Nach acht Wochen tot aufge

funden) Der vor acht Wochen verſchwundene
Köhlermeiſter Chriſtian Gläſener wurde tm Forſt
gebiet Buntenbock tot gufgefunden. Vermutlich hat
ein Gehirnſchlag dem Leben des betagten Köhlers
ein Ende gemacht.

Ritteburg (Kr. Sangerhauſen). (Vom Tode
des Ertrinkens gerettet,) Beim Spielen
am Mühlgraben fiel am Montag der 5fährige Diet
helm Goldacker plötzlich ins Waſſer und drohte zu
ertrinken. Die in unmittelbarer Nähe weilende Frau
Gerda Heinecke hatte den Vorfall bemerkt, ſprang
dem Kinde nach und rettete es im letzten Augenblick
vom Tode des Ertrinkens.

Jeſſen. (Eine ehrliche Finderin.) Eine
Frau aus Düßnitz hatte ihre Handtaſche verloren,
in der ſich außer 130 Mark Bargeld die Kleiderkar
ten der Frau, ihrer Kinder und ihrer Eltern befan
den. Die Verliererin befand ſich auf dem Rückweg
nach Düßnitz. Noch ehe ſie dort angekommen war,
hatte die ehrliche Finderin der Taſche, eine Jeſſener
Einwohnerin, in Düßnitz angrrufen und den Fund
gemeldet. Dieſe freudige Nochricht nahm natürlich
der Verliererin, die ſich ſchon große Sorge gemacht
hatte, einen Stein vom Herzen.

Pr. Börnecke. (Vierjähriger ſtürzte in
die Ja uchegrube) Der vierjährige Sohn eines
hieſigen Einwohners lief während des Spielens über
eine mit Brettern zugedeckte Jauchengrube. Dabei
brachen die Bretter und der Junge ſtürzte in die
Grube. Durch das ſchnelle Eingreifen eines in der
Nähe arbeitenden Mannes der durch das Geſchrei
der anderen Kinder aufmerkſam geworden war.
wurde ein größeres Unglück verhütet. Nach ktüchti
gem Erbrechen erholte ſich der Kleine bald von dem

Jurnen Sport Spie!
Fußballfreundſchaftsſpiele am Sonntag

Halles Fußballſport bringt am Sonntag Freund
ſchaftsſpiele, die in ihrer Zuſammenſetzung in
tereſſteren werden. Jm Norden der Gauſtadt, auf
dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße, ſtellen ſich
in einer Doppelveranſtaltung (Beginn 14.00 Uhr)
mit den Paarungen

Boruſſia Favorit komb. LSV Rudvlſtadt,
HFC Wacker LSV Köthen

zwei erfolgreiche Militärſportvereine vor, von denen
die Rudolſtädter durch ihren Sieg über Wacker noch
in beſter Erinnerung ſind. Nun ſoll eine gutzuſam
mengeſtellte Elf der Vereine »Boruſſia-Favorit den
Gäſten den Sieg ſtreitig machen. Aber auch die
Köthener werden gegen Wacker auf Grund ihrer
Spielfreude und Schnelligkeit höchſte Beachtung ver
dienen. Auf Wackers Seite liegt aber das Einge
ſpieltſein und damit ein unverkennbares Plus auf
einen erfolgreichen Spielausgang. Jm Stadt
ſüden, auf dem Platz am Böllberger Weg ſind

HVF Sportfreunde SV 98 Halle
die Gegner, wo die 9ser auf Grund der letzten Er
gebniſſe mit den beſſeren Vorausſetzungen gegen die
allerdings wieder ſtärker beſetzten Sportfreunde
ſpielen. Ein offener Spielverlauf iſt demzufolge
in dem um 15.30 Uhr beginnenden Spiele zu er
warten.

Beachtung verdienen aber auch die angeſetzten
Pflichtſpiele der Sportgauklaſſe. Bereits am Sonn
abend kann in bezug auf die Meiſterſchaft die end
gültige Entſcheidung fallen. Gewinnt Reichsbahn
VfL Merſeburg gegen den SV 99 Merſeburg, dann
liegt der Tabellenführer auf Grund des beſſeren
Torergebniſſes kaum mehr einzuholend an der Spitze
des Neunerfeldes. Am Sonntag ſind weiter in
offenen Spielen Preußen Merſeburg Wittenberg
07 und SG Mockrehng Rotweiß/VfW Bitterfeld
die Gegner.

Fußballſpjele im Sportbezirk
Die Meiſterſchaftsſpiele in den Staffeln K aller

drei Spielbezirke ziehen ſich noch bis zum 23, Mai
hin. Endgültig iſt HSV Favorit im Spielbezirk
Halle Saalkreis Meiſter im Merſeburger Spielbezirk
führt SVP Beung mit Vorſprung die Tabelle an und
im Mansfelder Spielbezirk liegt die Entſcheidung
wohl zwiſchen den beiden Helbraer Mannſchaften,
die 17:3 (SVg Helbra) und 15:5 (Wacker Helbra)
Punkte haben; hier folgt mit Abſtand SVg Eisleben
mit 7:7 Punkten. Am Sonntag 15 Uhr ſpielen:
Spielbezirk Halle-Saalkreis: VfB Schkeuditz FC
Ammendorf 1910 und VfL Dölau HSG 1930
Halle. Jm Merſeburger Spielbezirk kann ſich der
Vorſprung des SP Beuna durch einen Sieg in Bad
Dürrenberg noch vergrößern; es ſpielen ferner
Sportring Mücheln Glückauf Braunsdorf; SP
Neumark Preußen Merſeburg 2.

Zwiſchen den Wurfkreiſen

Jn Halle gibt es am Sonntag ein Spiel von
ganz beſonderer Bedeutung; ſtellt ſich doch hier der
Bereichs meiſter Ordnungspolizei Magdeburg im Spiel

VfR Wörmlitz Orpo Magdeburg
15 Uhr um die Bereichsmeiſterſchaft vor. Die Magde
burger Elf hat man hier lange nicht mehr geſehen;
ſie gilt in dieſem Spiel zwar als Favorit, aber VfR
Wörmlitz wird auf eigenem Platz mit einer ſtarken
Mannſchaft beſtrebt ſein, den Magdeburgern einen
Sieg ſo ſchwer wie nur irgend möglich zu machen.
Ein raſſiges Meiſterſchaftsſpiel iſt zu erwarten.
Jn einem Freundſchaftsſpiel empfängt der HTSP
um 15 Uhr eine ſpielſtarke Mannſchaft des Luftwaf
fenſportvereins Köthen

Bei den Frauen kommt nur ein Meiſterſchafts
ſpiel SG Gröbers--VfL Halle 96 2. zur Durchfüh
rung. Außerdem ſtellt Halle eine Städteauswahl
mannſchaft im Rahmen der Magdeburger Sportwoche
mit Blanke (VfR Wörmlitz); Ackermann SV 98),
Sohn (VfL Halle 96); Pfeil (96), Kreſſe (99), Butt
(96); Gautzſch (96), Oetler (98), Seibt (96), König

ausgeſtandenen Schreck (98), Eder (96). Erſatz: Röver (Wörmlitz), Brink (089).

e e e 2 Fenehen j j ü j itol, Lauchstädter Straße 1Pflichtlahrmädehen oder Haus- Suche 1 od. 2 leere Zimmer oder Zweiten Herren für möbl. Zimmer Capitol,AMTLICHE ANZEIGEN gehiitin zu sofort od. 15. 4. ges.! 1 gr. wöbl,. Zimmer m. Kochsgel. gesucht. Albrechtetraße 23, P. VERANSTALTUNGEN Kern v 2 n
a Bſormwann, Botergberg ub. dent Anerteſiten w. Wran Zimmwer, möbl. Panlusvſertel. an rer er e en 680. an p.Schweſnemarkt Halle (Sgalso) Z. r Z. r 4. Aer herufstät. Karrn zu rer ieten, S n Prite nr en ne e iDer näghste Schweinemarkt Hndet Weſehe erſ gaunb. Frau biit See iandlung, Ruf 314 52. Zuschriften Kl 6286 an ANZ. reiſe Jamwharten A. Das Froiſ Magaenurger Serese 20

am Donnerstag, dem 22. Avril We e ne im r Immer r mögl. W T Wintermärehen“, Schauspiel von Fronttheater 5.00 u. 7 z Uhr.1943, von 8-13 Uhr auf dem alle Ima ägl. im Hanseha gelegenhb., Norden, von berufst. x W. Shakespears., Musik von n 37 5.00 u. 7.5Roßplatz statt. Auftrieb s vnd bei der Obsternte? Angeb.! Dame ges. Ang. W 2854 ANZ. G. FEMPFEHLUNGEN Preis uperaine Jugendliebe zugelaszen.
Uhr. Später zum Auftrieb kom- unt. Kl. 6090 an ANZ. Wohnung od. J. Zimwer mit
mende Tiere werden zum Ver-
kauf nieht mehr zugelassen.
Halle, den 3. April 1943.

Kontorlstin,
notwendig, sof,
Angeb. unt. M

Sohreibm.-Kenntnisse Kochgei. Von ält. allginst., be-
rukst. Frau ges. Ra 4933 ANZ.od. spät. gespeht a 4

Mähl, Zimmer od. Sehblafstelle für1720 an N.
Der Oberbürgermeisfer. Frauen zur ſebernahme v. Stadt 2gestellt werden.hbenirken aum Austragen unserer

Herren sof, ges., Bettwäsche k.
Kl 6077 MNZ.

Bekanntmachung dforgenzeitung werden wieder Teiſwohnung, 2.—— Zim. uent
Auf Grund des K. 119 Abs. 7 ges eingestellt. Meld. erb. wir mit dringd. OPlt. Friedrich, Rocken-Fisohereigesetzes vom Mal Arheitspapferen tägl. von 9--12 dorfer We

1916 (08. 8. 55) babe ſieh heute oder 15--17 Ubr in uns. Hanpt- T. 0f
im Auftrage des Herrn Regie- vertriebs leitung Gr. Rrauhaus-
rungspräsidenten in MAerseburg Straße 16/17. Mitteldeufsche! hHenutzung. Ang. Ki 6085 M.

e e e n e eburger Straße 283, als privaten i ar Veenteer r de S e u hre wert rbeek'sehen Kiesgruben in dernung innern Jider. *4]. Caufmann, seit 22 J. gelbet. Frau. Wohnung in gut. Hause für
ryuflieh auf die Dauer von künt ueht etile ed
Jahren verpflichtet. u 5 0 M.alls (Saglo), den 5. April 1943.1

Der Polizeipräsident. Dankhoff. Seh

an nur gut. rentabl. Objekt, bis
fät. Beteiligunes m. 205, in Hallo stud. Tochter

gesueht. Angebote erbeten anAuweb. erb. unt. Dr. weg. Schüren, Bremen.
eigen Vermittlung Hobben 11.
wetschkestraßbe 1.

PARTEIAMTLILICHES Heimarbeit ges
P. Kl. 6169 an

Stelle im HaushKreisfilmstelle jähr, Tocht.. wo kl. Kinder sind.

ehf. Angeb. unf.
AMNT.

aſt kür unsere 15-
VERMIETUNGEN

3 Büroraäume, 425 u. 355 am. u.
überdacht. Lagerplatz. Toreinkf.,De Ontsgr. Hoffäger und Glaueha gesuoht, Frau Elso Griese.

führen ihre verlegte Filmveran TLebendorf, Kol. Nr 112. i zu Jermieten. Pern-
gung am Sontag n April. v J im t Poret9.30 Uhr, im Ringtheater am oppelzimmer mi ensſon zu eWaisenhausring durgh. Die MIETGESCHE mieten. Angeb. W 2405 an MNZ.
Jan den Ortsgruppen Wasser- in Gutmähnſ. Zimmer für ſ. Hameturm Süd und Pauf Serci für unge Frau bernfstätig, sucht ab Shrugepen, Angebote unter M
den 21. Febr. verkaufton Karten sofort möbl. Zimmer. Angebote I an A.
kür Fugendl. haben Kültigkeit. a 1856 an N. wer lauter Zimmer kür Korn tret
Sespielf wird der jugendfreie Suche 2 möbl. zimmer m. Küeben- mont mmer r Hoe re
Film Karl Peters“.

STFILENMANGEGBOTE gestollt.
4924 an MNZ.

benutzung, Wäsche, Gesechirr W.
Angebote

Zuschrikten R 6305 n A.
Gutmöhl. Zimmer ohne Wäsche

froi. Jacob, Känigstraße 46, II.unter Ra

2 leere Zimmer,Kelnor od. Serviergrin ges. Hotel jung. Dhepaar
Herrenzimmer (d. Riche) u. Senat

Küchenben, Von r 72 R Zimm. Nähe Stadttheater Haupt-s0of. od. spät. ges
ad Bernburg Fravokestr. 12.] Angeob. erb, an Oherteſgwebeiſ Post zu verm. Ang. Kl 6276 MNZ.
Wachlente für sofort gesueht Dröse, Preßlersberg II. TII. Herren- u. Schlafrimmer (Norden),
Arend C Neumann. Thielenetr 5 Gutmöhbt. Zimmer, Zoonihe, sneht eutwöbl., mit Balkon. Bad, an
2 Laufhoten (Radfahrer), sehnl-

i Muhs. Krosigk
sof. ält. Rhepagr für 4 Wochen. Herrn ohne Anh. 15. 4. od. 1. 5.

str.i7a. Ruf 361 481 zu vermieten Angebote untergntlassen, sofo. ges. E. Pricke,
Liehktpauserei a tr. 20.
Aufwartung, ere, ch oder

mal wöchentlich für 9—4 Std.
Setucht. Brode, Gütchenstr. 13.

Aoſſere Frau zur Betreuung eines
4J. Mädebens und zur Betätig.
in Jàändwirtschaftl. Haushalt ges

Prüfungsleiter
1. Mai dring.
Angebote an
Dr.
Rathausgtraße

3—6- i. Wohnung in od. bet Kaſſe
(aueh Landh.-Wohbug.) für mein.

Rudolf Wipper,

Ra 4996 an ANZ.
Möhl. Zimmer u vermſefen.
Loebote Kl 6265 an ANZ.

An
zum 1. April od.

Näehste Woche schon beginnt die
1. Klasse der Deutsohen Reichs-
lotterie, Noch sind einige Loseverfügbar. Kin Los ist ein
schönes Ostergeschenk und kann
kür nur RA. ginen Gewinn
von 50 000, R. bringen.Kaufen Sie ein Tos bei den 1943, 19 Uhr,

a hen erlernenSig Sioeſtin-abrſ rich Vater alle
Berlin SW 61, hat mit jhrer Fa

Verdunſceſungs-Roſſos mit guten

Sonnabend 14 bis 16.45 Uhr, „Der
Tenor der Herzogin“,
v. E. Künneke; 19 bis 21.30 Ubr
Der Tenor der Herzogin“,

Humor Parade
Thalſa- Theater. Dienstag, 13. April

ausgeführt von 32 Künstlern von
Hilde Gardo:

2 Rollwinds;
menschleuderduo auf Rollschuh,

senette: Bin unerhörter Manjpu-
lator, d. die ganze Welt bereiste.

Troli, Magdeburger Str. 20, Große
Märchenvorst. „ODie verzauberte
Prinzessin ein AMAnrehen aus
Tausend und giner Nacht. „Der
Kaiser von China, 2.30 Uhr.Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

Oli, Steinweg 12. Marika Räkk.,Johannes Heesters, Rudi Godden
Prunk- in d. Vfa-Film „Haiio Janine“Bestes Da ab heute täglich 4.45 u. 7.15 Uhr.

Operette

Großstadt-Varieté,

brikation seit über 95 Jabren 3 S z nAnlage gefunden ung steht 3 i Ware un alte Surg-Theater, Gr. Gosenstrase 12,
wit ihren Erzeugnissen im Srapaten (8kala Berlin Pri- 18.45; Konzert in Tirol mit
Dienste der Volksgesundheit ä S t don Wiener Sängerknaben. FürJugendliche gestattet.
Sehnuren ſo all. Grätzen lieferb. Diane: Wunder der Klastig. 2 Sildenhaus Sanit Nikaſaus, GrobsGustav Hnewann, Dessguer Lorandos: Komiker auf und un-- Nikolaistr. 9/11. Jeden Sonnabend
Straße 5. Fabrikgeb. ter dem Drahtseiſ. Liane und u. Sonntag Konzert. Tägl. die

Denſce dran beſ ſedem Schritt Jeanette: Modernes Damen -Tanz- Preisw. Mittag- a. Abendessen
Heine Sohlen sehbützt „Soltit“ Duo und vieles andere KartenSoitif gibt Tedersohlen ſängere! on 2.- bis S,- RA. beim Vor KRAFT DURCH e FREUDEF
Haltbarkeit, verhütet nasse Füßel kehrsperein (Roter Turm. I St.

r n Konzertbüro Veranstaltungen;W. „Vamada tanzt.“ Am Flügel Wol?-VFBIOBREN GEFUNDEMSteintor-Varſete- Wügl. 19.50 Uhr gang Tohse. re r
Damenkanppe, schw., 7. 4, Hinden-

burgstr., Riebeckplatz verl. Ab-

Becker Wolfstraße 24,
Herrengeldring 585 m. grün., oval.

Stein verl. Wertv. Andenken d.
Mutter. Gegen gute Bel. abzug.

Osgfr. H. Plage, LNS., 11. Komp.

stots für die

Hundemauſſcorb, Dedor, T. grös.
Hund verl. Geg. Bel. abnugeben
Neuwerk 10, I., Ruf 334 62.

Kfeſderkarte Hermine Schulz am
7. 4. Merseburg. Buddestr. verl.
Abzugeb. geg. Bel. bei Sebulz,
Buddestraße 3.

Kleiderkarte auf d. Namen Hilde-
gard Lorentz, Volkmannnstr. 11,

ma der
zugelassen.

mafs.“
nicht zugel.

vom T. bis 15. April:Dux“, die harvorragenc

abends u. sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10--20 Vhr
Loraus an der Tageskagse.

Alte Promenade,
„Der große Sehatten.“ 2.00, 4.50.
7.40. Jug. nicht augel. Vorv. 11-12

Ufa, Ritterhaus.
Hiebe Herrgott sein.Tägl. 2.00. 4.50. 7.40. Jedl. nicht

Vorverkauf 11--12.
Ufa, Riebeckplatz. 5. Woahe! „Da-

2.00, 4.50. 7.40.
Vorverkauf 11--12.

19.30 Uhr. Thalia- Theater.r vier Gastspiel Rotraut Hiehter,en Akro- Gerdaz baten, und das große April T NMaur rZugeb. Ses. Bel. Rirtenstz. 12. P. Programm. Nachwittagsvoretell. Zur rung e
Drahthaarfax entlaufen. Belohn.! mittwoehs, donnerstags, sonn- Stadtsehützenhauns,

Der 49. frohe Sonntag- Nachmittag
mit Rotraut Richter, Gerda Mau-
rus, Ernst Petermann u. a. Sonn-
tag, 11. April, 45 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

Elinor Sadowska Städt. Bühnen
Halle (S.) singt Lieder undArien. Beglelterin und Solistin
am Flügel Suso Roeiſtaenstein,
Halle S. ferner Kammermusiker
Wilh. Sadowsky, Hannover (Kla-
rinette). Montag, 12. April. 19.30
Uhr, Haus an der Moritzburg

Gastspiel Albrecht Schoenhals u. a.

nächsten 7 Tage

Woeh s

Ab beute „Ein-

Jugengdl.

verl. Bitte geg. Bel. dort abzug.
Lederhandschuh, braunmel. recht.

Montag verloren. BelohnungRichter, Vor dem Hamstertor 8.

11.45. und

Möhbf. Zimmer an werkt. Frau od.
Frl. sof. u vermieten. Besichti-
gung Sonnabend von 16-20 Uhr.
Hellig, Zwingerstraße 12, II.

ges. (3--4 Pers.).
Wirtsohaftsprüfer

Halle (S.),
8/9.

Angöbote We 2391 an MNZ. Arzt guoht für
Eſnſge Uber 45 Jahre alte Frauen

Werdoen zur sofortig, Binstellung
als Wärterinnen für Bedürfnis zum 1. 5.

Halle freundl.
in gut. gedieg. Hause sofort od.

Angoeb. Ra 4867 ANZ.

Möhl. Zimmer in der Friedriohefr.
abzugeb. Zuschr. Kl 6282 MNZ.

Nett möhbſ. Zimmer an etw. Atere,
berufstätige. solide Dame zum

seine Tochter in
gutmöbl, Zimmer

anstalten ges. Bewerberinnen Zimmer,
haben sieh im Ratshof. Zimmer

sonnig,
Nähe Alter Markt oder Rann.

Jeer od. mwöäßl., 1. Mai zu vermieten. Angebote
KI 6297 an ANZ.

Wohnung (Nord. 4 Bad, l.
an kinderreiehe, am. ab 1. 5

Herrn
4874 an ANZ.

ges317. in der Zeit vom 8-—16 Uhr Platz. von alleipst.
Gußer sonnabend) zu melden. Angebote Ra

pſatzanweſserin sofort gesucht. Möhl.
Sehauburg. Gr. Steinstr. 27/28. rufstätig. Fra
Neſnemachefrau für el. ginge Säsehe). Angeb.

Zimmer dring. von jg. be- zu vermieten. Zuschriften unterKl. 6290 an ANZ.
5- Z. Wohnung Zubehör Garage,

u gesueht (eigene
eb. Ra 4878 MNZ.

Zimmar, möbl.
hördenangertt.

Stunden vorm. gesucht. Wilhelm
Dietrichs. Haus- u. Küchengerate,
Große VirichstraBe 57. S ges. Mathes, Hindenburgetr. 10 I.

Gartenben., Norden, 199. RM.
an Kkinderr. Fam. evtl. 3 Kind.
1. 5. u verm. Ang. KI 6274 ANZ.

Poſebar, von Be
Nähe Riebeckplatz

Plüsohcapes, br., 25, verl. Bel.
Arndt, Bällberger Weg 28. s

Sohlüsselbund Wieland-. Dessauer, Soepp'l.
Boelkestr. verl. Geg. Bel. abzug. ab 60 Pf.Körner, Hardenbergstr. 15. Laden

2 Schlüssel Aittwoohfrüh König-,
Landwehrstraße verl. Abrugeb.
Keil. Plafz der SA 9. Ruf 341 69

Siſh. Gliederarmhband 7. 4. um 22.15
Uhr Nähe Steintor-Varieté verl.

Freitag:
weht.““

Ufa, Alte Promenade
Sonntag

Märchenfilmvorst, „Frleder und
Catherlieschen“,
märohen, „Sonnige Jugend und

Kasperfilm
könig“ mit Kasper und Freund

Kinder ab 30 Pk., Erw.
Vorverk. nur Sopn-

abend und Sonntag 11--12 Uhr.
Veranst. Jugendßlw Leipzig.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute,
Vom Schicksal

Jgdl. nicht zugel.
2.20. 4.45. 7.40. Vorverk. 11--12.

Freitag, 16. April, 19.30 UVbr,
Stadtschützenhaus.

VERMISCHTES
Halle Leipzig und zurück Bei

ladung gesueht. Ruf 321 38.
Größ. Zahnpraxis, evtl. m. Grund-

besitz. vop tücht. Dentisten geg.
Baxzahlg. oder sonst gewünsohte
Regelung zu übern. ges. Angeb.
unter GRK 2322 an Westd. Anz.
Gesellschaft, Gen.-Agtr. Hanno-ver, Hildesheimer Str. 216, erb,

Nebeonverdenst bigfet ſieh dureß

Sonnabend
10.45, awei

das Winter-
„Der Gelster-

ver
Tägl.

Da Andenken, gegen gute Bel. Sehauhurg.
abzugeben bei eilemann, Kol-lenbeyer Weg 75.

Woldeeke, braungew., v. Wäschok.
zugelassen,

Ab heutfe,
Ein Zug fährt ab. Jedl. nicht

2.20, 4.45. 7.20 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 13 Uhr.

Austragen von Zeitschriften in
Halle. Angebote an Buchh. Mor-
genstern, Leolprig N 25.

Freſtag

V. Lauchstädterea Thüringer Str. Mungthegter,
AMittw. 17—18 Vhr verl. Finder
W. geb. dieselbe geg. Bel. abzug. 4.50, 7.40.
Müller. Thüringer St 81, hprt.

Waſseyhausring

er Barbler von SevlIſa.“ 2.20, JJedl. über 14 J. zugelassen, Vorverk. 11--12 Uhr.

GELDVERKEHR
2000, RM. auszuleihen,

ANZ
Angeb?un Ki 6188 an en d
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e

Die
Geburt ihres vierten Kindes,
eines gesunden Stammhalters,
zeigen hocherfreut an. GreteHeesch geb. Holler, 2. Z. Diako-
nissenhaus, Privatstation, Prof.
Dr. Prommolt, Dr. Ing. Otto
Heesch, 2. Z. im Osten, Halle
(8.), Mötzlicher Straße 15, I.

V Uve. In dankbarer Freude zei-
gen wir die Geburt eines gesun-
den Stammhalters an. UrsulaTiefensee geb. Schmidt, z. Z.Barbarakrankenbaus, und Artur
Tiefensee, Sehiffsingenieur, z Z.
auf See, 25. März 1943.

Y Doris, inge, I. 4. 43. UnsereHenny hat heute zwei gesunde
Schwesterchen bekommen. In
dankbarer Freude: Gertrud Wit-
tenbecher geb. Kuhne, FritzWittenbecher, Ammendort, Süd
straße 3.

V Hella. 4. 4. 43. Wir freuen uns
über die Geburt unserer zweiten
Tochter. Gretl Füllner geborene
Schöppe, Karl Heinz Füllner, z.Z. Res. Laz. EBisenach, Wans-
leben, Bez. Halle.

O Wir haben uns verlobt. Herm
Leiter, Leutnant Heinz du Bois,
Steine, Halle (S.), Flurstr. 13.

S Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Hildegard Franz, Obgefr. Eduard
Wetzl, Halle (S.), Streiberstr. 44.den 2 April 1943.

O Charlotte Gittel, Ernst Vorrath,
Studienref., Verlobte, Halle (S.),Köthen, Abril 1943.

G Wir wurden heute Kkriegsge-
traut. Horst Norhert Gebert,
San.-VF2z., z. Z. auf UVrlaub, und
Frau Ursel geb. Wagner. Halle
(8.), Landwehrstrabe 11, I.

G Wir geben unsere Ferntrauung
bekannt. Oberfeldw. Walter Ku-
liseh, 2. Z. im Osten, Elly Ku-lisch geb. Müller, Taile (Saale),
Liebenauer Straße 16, II, den
9. April 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Heinz Sponfeldner, IUse
Sponfeldner geb. Weber, Löbejün
Hallische Straße 23, Grüna bei
Chemnitz, Feldssraße 31.

W Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten zu unserer Ver-
lobung danken wir herzlichst.
Waltraut Dietzsch, Waltor Mit-
tag. Halle, Hafenstr. 41, Merse-
burgerstr. 64, z. Z. Urlaub.

E Für die uns anlaßlien unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir. hiermit un-
seren herzlichsten Dank. Doro-
thea Fest, Wolfgang Schöniger,
z. Z. Wehrmacht, Halle (S.), imApril 1943.

e Pür die uns zu unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir zugleich im
Namen unserer Eltern hierdurch
herzlichst. Ilse Ackermann, PaulSachse, Möderau, Niemberg im
März 1943.

e Für die uns anläßlich unserer

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
samkeiten und Glückwünsche
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank. Obgefr. Paul
Plaßkorski und Frau Marta geb.
Boskugel. Löbejün

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Waſter Haarnagel u, Frau Irm-
gard geb. Kämmerer. Halle (S.),
Walter-Steinbach-Str. 20, den
7. April 1943.

e Anläßlich unserer „silbernen'
Hochzeit sind uns so viel Glück-
wWünsche und Aufmerksamkeiten
entgegengebracht worden, daß
wir nur auf diesem Wege herz-
lich danken. Arthur Lutzmann
und Frau Martha geb. Grund- um einen fleißigen Arbeits-mann. Halle (S.), Universitäts- J Von Beileidsbesuchen bitten Kameraden die Firma Franz
ring 31. wir abzusehen. Krahbel, Malermeister,

Alter von 19 Jahren in treuer
Pflichterfüllung am 17. März
1943 bei den schweren Abwehr-
kämpfen südlich Orel getreu
seinem Fahneneide sein Leben
lassen mußte.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hans Müller u, Frau Fränze
geb. Kochanowski, Elisabeth
Berlich geb. Müller.

Albert Zacke
Kurz vor seinem 30. Geburtstag
bei den schweren Abwehr-
kämpfen an der Südostfront
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Frau Anni Zacke geb. Aebhle,
die trauernden KLltern u. alle
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern

e Die überaus zahlreichen Auf-
merksamkeiten, Glückwünseche
u. Geschenke zu unserer Silber-
hochzeit haben uns große Freude
bereitet. Wir danken allen auf
das herzlichste. Kurt Müller u.
Frau geb. Meyberg, Halle (S),
Klausbergstr. 9, April 1943.

e Pür die vielen Aufmerksamkei-
ten und Glückwünscehe anläßlich
unserer Silberhochzeit sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Karl Hörlg und Frau Amalie
geb. Schönburg. Teicha, im
April 1943.
Für die uns zur goldenen Hoch-

zeit erwiesenen Rhrungen und
Aufmerksamkeiten allen hier-
dureh herzlichen Dank. Franz
Rölle und Frau, Taubenstraße 9.

Allen denen, die uns zu unse-
rem Ehrentag, unserer goldenen
Hochzeit, so liebevoll mit Ge-
schenken, Blumen und Glück-
wünschen beehrten, sagen wir
auf diesem Wege unseren aller-
herzlichsten Dank. Louis Heyde
u. Frau Wilhelmine geb. Müller.
Halle, Trödel 20.

e Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Ehrungen u. Aufmerksamkeiten
danken herzlich: Jakoh Blum
unch Frau. Priedrichstr. 25.

e Für die vielen Beweise herz-
lichsten Gedenkens zur Peier
unserer goldenen Hochzeit sagen
wir allen unseren besten Dank.
Hermann Kahiseh sen, und Frau
Berta geb. Rottig. Kanena,
Breitestr. 52, den 3. April 1943.

e Allen denen, die uns zu unserer
goldenen Hochzeit so liebevoll]
beehrten, sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank. Hoer-
mann Brode und Frau Selma
geborene Herold, Döllnitz, den
3. April 1943.

e Anläßlich unserer goldenen
Hochzeit sind wir in so überaus
reichem Maße durch Glüek-
wünsche und Geschenke geehrt
worden, daß es uns nur auf die-
sem Wege wöglich ist. allen
berzlichst zu danken. Hermann
Zehler u. Frau, Döllnitz, Vogel-
sang 6

Kriesstrauung in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten in Wort, Schrift und Ge-
schenken danken wir herzlichst:
Hans Eingärtner u, Frau Anne-
lies geb. Mebner. Halle, Hoch--

Für die überaus zahlreichen

straße 5. part.

Aufmerksamkeiten anläßlich mei-
nes 40 jährigen Berufsjubiläums
ist es mir nur auf diesem Wege
möglich, allen meinen herzlich-
sten Dank auüszusprechen. Anna
Koch, Hebamme. Gröbers.

ſuſ

Inhaber der Ostmedsille,

Halle (S.), Lindenstr. 11,
Gr. Berlin 14, Artillerie-
str. 72, Henriettenstr. 14,
Trebnitz über Luckenau,

Unser lieber Vati Kehrt nicht
wieder zurück. Mitten im Hof-
fen erreichte uns die traurige,
für uns unfaßbare Nachricht,
daß mein heißgeliebter, streb-
samer Mann, mein herzensguter
Vati, unser liebevoller, stets
hilfsbereiter, 2zweitältest. Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gefreite

Willi Freitag
im

Alter von 32 Jahren am 21. 3.
in den schweren Kämpfen beiOxrel den Heldentod starb. Sein
Leben war nur für die Seinen

In tiefem Schmerz:
Irmgard Freitag geb. Kuh-
nert und Söhnchen Jürgen,
zugleich im Namen aller
Angehörigen.

r
Halle-S., Schlosserstr. 22,

Halle, Dieskauer Str. 18.
Bei den heldenhaften
Kämpfen im Raum des

Kaukasus entriß uns das un
erbittliche Schicksal unseren
lieben, zweiten Sohn, unseren
guten Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, den Gefreiten

Karl Lüttfich
Er folgte seinem lieben Bru-
der Willy nach 14 Monaten in
die «Dwigkeit nach. Beide
ruhen nun in fremder Urde,
und es war uns nieht ver-
gönnt, sie einmaſ als Soldat
zu gehen.

In tiefstem, unsagbaremHerzeleid:
Franz Lüttſeh und Frau
geb. Klett, als Bltern, Paul
Stemmler und Frau Marie
geb. Lüttich, Kurt Lüitich,
z. Z. i. Osten, und Frau,
Paul Lüttleh, z. Z. Ge-
nesungskomp., Ww. Emma

Halle (S.), Keplerstr. 25,
Rudolf-Haym-Str. 30.
Hart u. schwer traf uns

die traur. Nachricht, daß mein
innigstgel., herzensgut., strebs.
Mann, der liebev. Vater seines
Sohnes Wolfgang, unser lieber,
guter, edler Sohn, Bruder,
Schwiegers., Schwag. u. Onkel,
d. Verwalt.-Ob. -Sekr., UFz., Pg.

Werner Herbert
in ein. Gren.-Rgt. im Osten am
3 Febr. 1943 im blühenden Alter
von 34 Jahren für Führer u.
Großdeutschland an den Folgen
einer an der Front sich zuge-
zogenen Krankheit gestorben
ist. Er folgte sein. vor 7 Mon.
i. Ost. gef. Brud. Gerhard nach.

In unsagbarem Schmerz:
Liesbeth Herbert geb. Mörtz
u. Sohn Woifgang, Wiüheim
Herhert u. Frau als Eltern
Kurt u. Erich als Brüd., Paul
Mörte u. Frau als Schwieger-
eltern sowie alle Angehörig.

Betriebsf. u. Gefolgsch. d. All-
gem. Ortskrankenk. Halle (S.)
werden d. Entschlafenen ein
ehrendes Gedenken bewahren
Er war einer ihrer Besten.

Halle (S.), Benkendorfer
Straße 77, 8. April 1943.
Auf ein Lebenszeichen

hoffend, erreichte uns die
schmerzliche Nachr icht, daß un-
ser sonniger, lebensfroher, lie-
ber Junge und guter Bruder,
der Grenadier

Hans Doppernas
am 9. März 1943 im Kampf um
Charkow schwer verwundet
wurde und am 10. März 1943
dieser Verletzung im blühen-
den Alter von 19 Jahren er-
legen ist. Seine Kameraden
haben ihn auf dem Ehrenfried-
hof in Wessely unter mäilitä-
rischen Ehren beigesetzt.

Die schwergeprüften Eltern:
Georg Doppernas und Frau
Lisa geb. Kapp, seine Ge-
schwister Luise, Gefr. Karl
z. Z. im Osten, Hermann, Ga-
hriele u. alle übr. Angeh.

Trauergottesd. 15. 4., früh 8 Uhr,
Dreieinigkeitsk. Lauchst. Str.
Mit den Angehörigen trauern
um ein treues Gefolgschafts-
mitglied Betriebsführung, Ge-folgschaft u. Lehrsaal d. Reichs-
bahnaushbesserungsw. Halle (S.).

Büschdorf b. o
Kanenaer Str. 26.Wir erhielten We schmerz-

ehe Nachricht, daß am 8. März
mein über alles geliebter, her-
zensguter, strebsamer Mann,
der beste Vati seiner vier Kin-
der, unser geliebter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Soldat

Reinhold Kirchner
bei den schweren Abwehrkämp-
ken im Osten ostwärts Jerik
im blühenden Alter von 35Jahren den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Hilde Kirchner geb. Jäniseh,
Harri, Heinz, Gertrud und
Güntor als Kinder, seine tief-
betroffenen Eltern, Schwieger-
mutter und Geschwister und

alle Verwandten.
Mit der Vamilie trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft
Chr. Prinzler und Söhne AG.,
Eisengiesere) Halle-Büschdorf,

Halle (S.), Rannische Str. 22.
Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief am 7. April 1943
meine liebe Frau und Miſtti,
unsere liebe Tochter, Schwe-
ster, Schwiegertochter, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Gertrud Schimpf
goh. Borrmann

im 29. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Obgefr. Hans Schimpf, 2. Z. i.
Felde, Vnge u. Karin als Kind.,Aifred Borrmann u. Frau Ger
trud geb. Miehblich als Eltern,
Familie Schimpf als Schwieger-
eltern, Obw. Walter Schimpf u.
Frau Gretel Schimpf als Schwe-
ster, Obgefr. Hans Borrmann,
z. Z. i. Felde, u. Frau, V. Al-
frech Borrmann u. Frau, Gefr.Kurt Borrmann, Lotti Borrmann
Beerdigung Montag, 12. April,
14.30 Uhr, von der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

Halle (5.), Raffineriestr. 4,
den 8. April 1943

Heute früh am 8. April ent-
schlief ganz unerwartet nach
kurzem Krankenlager meine
liebe Frau, unsere gute Mutti,
Tochter, Schwester, Tante und
Großmutter

Else Wehßlowskl
geb. Schnabel

In tiefer Trauer:
Familie Paul Weblowskl,
Familie Schnahel,

Trauerfeier zur Kinäscherung
Dienstag, 13. April, 14 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
kriedhofes.

Halle (S.), Schwetschkestr. 3,
den 8. April 1943.

Kurz vor Vollendung seines68. Lebensjahres verschied un-
erwartet und für uns viel zu
früh mein innigstgeliebter,herzensguter Mann, unser lieber,
treusorgender Vater, Bruder,
Sehwager und Onkel, Polizei-Oberinspektor i. R., Pg.

Arfhur Papke
In tiefem Schmerz:
Elisabeth Papke geb. Rum-
meny, Hedwig Papke, Maria
Papke, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag 12. April,
14.30 UVhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Von Beileids-besuchen bitten wir abzusehen.
Frdl. zuged. Blumenspenden an
die Verwaltung des Südfried-
hofes erbeten.

Gott der Herr nahm unseren
herzensguten Vater, Groß- und
Urgroßvater, den Lehrer I. R.

Franz Booch
im 89. Lebensjahre in seinhimmlisches Reich.

Im Namen aller Kinter-
bliebenen:
Margarete Booch,

Einäscherg. Montag, 12. April,
15 Uhbr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhof.

Lüttich geb. Reitzig, FritzLüttieh u. alle Angehörigen.

Prinzenstr. 24.
Schweres Herzeleid brach-

te uns die traurige Nachrieht,
da mein innigstgeliebt. Mann,
der beste Vati seines Söhneh.,
unser lieber, tapferer Sohn u.
Schwiegersohn, guter Bruder,
Schwager, Onkel u. Vetter, der
Grenadier

Fritz Löber
im Alter von 35 Jabren seiner
schweren Verwundg. am 23. 3.
erlegen ist. Unter militärischen
Ehren wurde er auf dem Hel-
denfriedhof. I Dnjepropetrowsk
bestattet. r folgte seinem lie-ben Bruder Karl-Heinz und sei
nem lieben Neffen Eberhard im
Heldentod nach.

In tiefem Schmerz:

Halle (S.), Große Wall
straße 18, III.
Heute erhielt ich die tief

traurige Nachricht, daß unser
lieber jüngster Bruder, Sohn,
Onkel, Schwager und Cousin

Herbert Heder
im blühenden Alter von 19
Jahren in ein. Inf.-Binhbeit am
18. März 1943 im Osten den
Heldentod fand.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
Frau Ella Klee geb. Heder
als Schwester, Vffz. Walter
Heder, Uffz. Erlch Hedoer,
Sotd. Hermann Heder, z. Z.
im Laz., als Brüder, Her-
mann Heder als Vater.

Llesbeth Löber geb. Starke,
Familie Karl Löhber, Fami-
lie Karl Starke, Delitz a. B.

Bitte keine Beileidsbesuche.

der Deutschen
Alct.-Ges., Lager Halle (S.).

Hallo, Wilhe]mstr.
im April 1943.
Mein herzensguter Mann,

unser lieber Sohn und Sehwie-
gersohn, der Obergefreite

Karl Hugo Büchner
erlitt in den schweren Kämp-
fen südlich Charkow, Kurz vor
seinem 31. Geburtstage, den
Heldentod

In tiefer Prauer:
Friedel Büehner geb. Schult-
heiß und Angehörige.

Mit den Angehörigen trauert
um ihren lieben Arbeitskame-
raden die Betriebsgemeinschaft

Vakuum-Oel-

43,

Halle (S.), Steg 4, Sieg
mar-Schönau II, Merse-

Halle (S.), Belsenstraße 5,
den 7. April 1943.

Nach einem langen, schweren,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden entschlief heute meine
herzensgute, liebe Mutti,
Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante, Frau

Gertrud Kerzel
geb. Zachmann

im Alter von 42 Jahren.
In tiefer Trauer: Ihr Töchter-
chen Johannetta, Erich Zach-
mann u. Frau Emma geb. Meister,
Fritz Wilke und Frau Lieshbeth
geb. Zachmann, W. Matthaeus
und Frau Else geb. Zachmann,
Hans Torge und Frau Hanna
geb. Zachmann, Fritz Mehler u.
Frau Herta geb. Zachmann.
Paul Kerzel und Frau Gertrud

Löheritz, den 7. April
Am 7. April verschied
längerem Leiden meine liebeFPrau, unsere herzensgute Mut-
ter, Tochter und Schwester,
Schwieger- und Großmutter,
Frau

Rosa Schröter
geh. Grähse

im Alter von 42 Jahren.
In tiefem Weh:
Willy Schröter und Klndoer,

Beerdig. Sonnabend, 10. April
1943, 15 Uhr,

1943.
nach

als Schwiegereltern und alle
weiteren Angehörigen.
Trauerfeier zur EBinäscherung
Sonnabend, 13.30 Uhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Etwa 2zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

burg.
Hart und schwer traf uns die
tieftraurige Nachricht, daß
mein herzensguter Mann, ein-
ziger Sohn, Schwiegersohn u.
Vetter, der Obergefr.

lohannes Köhler
Inh. d. Ostmedaille, Inf.-Sturm-
u. Verwundeten-Abzeichens, im
blühenden Alter von 23 Jahren
bei den schweren Abwehrkämp-
ken im Osten am 17. März den
Heldentod fand. In Darogo-
buseh fand er seine letzte Ruhe.

In tiefem Schmerz:
Margid Köhler geb. Lauter-
hahn, Kurt und Paula Hof-
mann, Eltern, Anna Köhler,
Großmutter, Gertrud und
Heinz Hilnpert, Schwieger-
eltern,. Familien Prinzlier u.
alle, die ihn lieb hatten.

Halle (S.), Ludw. -Wucherer-
Straße 63, I, Merseburg, den
8. April 1943.

Plötzlich und unerwartet ent-
schlief sanft meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mut-
ter, Schwieger- und Großmutter

Amalie Reum
geb. Henße

im 83. Lebensjahre
In tiefer Trauex:
Georg Reum, Familie Gustav
Rappmund.

Beerdigung Montag, 12. April,
15 Uhr, von der Kirche des
Neumarktfriedhofes. Freundl.
zuged. Kranzspenden nach dem
Neumarktfriedhof erbeten.

Ein gutes Menschenherz hat
aufgehört zu sechlagen.h Freitag. 16 Uhr.

Stecten, den 7. April
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied plötzlich u. uner-
wartet mein lieber Mann, unser
treusorgend. Vater, Schwieger-
vater u, Opa, Fleischermeister

Gustav Stollberg
im 64. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Frau Ida Stollhberg geb.
Thiele, Elli Harhers geb.
Stollberg, Günther Harbers,
T. R.-Insp., z. Z. im Osten,
Elisaheth u, Irmgard Stoll-
berg und alle Angehörigen.

Halie (S.), Röpziger Str. 19,
den 6. April 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes.
meines gütigen Vaters, Karl
Henne, sagen wir allen unsern
innigen Dank. Emilie Hanne
geb Schmücker, Emilie Henne,

Halle, Vogelherd 1.
Für die vielen Beweise herzl.
und liebevoller Anteilnahme
beim Heldentod meines innigst-
geliebten Mannes und liebe-
vollen Vatis sage ich allendenen, die an meinem großen
Schmerz teilnahmen, herzlichen
Dank.
Becker und Töchterchen Rosse-
marie u. alle Hinterbliebenen.

Gertrud Schiller geb.

Halle, Triftstr. 22a, en Halie (S.), Mühlberg 71 Halle (S.), Graefestr. u Vür die vielen Beweise auf-
6. April 1943. den 9. April 1943. Für die vielen Beweise der richtiger er en et
i ielten die schmerz- i Teilnahme beim Heimgange gange unserer eliche c de en h et en ate der. anseres guten Vaters er es ran Vrieäeriob n

ser Zweiter Sohn, Brudoer, traurige Nachricht, daß mein uns nur auf diesem Wege mög- Ken Wir er 47 n Bis
Schwager und Onkel, der Ge- innigstgeliebter Mann, unser leh, allen unseren herzlichsten Karl Galander, Familie o
kreite einziger und strebsamer Sohn, Dank auszusprechen. Frau Clausert.

Schwiegersohn, Schwager unä Auguste Werner und Kinder.Hans Georg Müller Onkel, der Obergefreite xFunker in einem Panzer, im Dölbau-Reidehurg.Herzlichen Dank sage ich aufdiesem Wege allen, die beim
Heldentod meines lieben und
unvergeßlichen Mannes, Feldw.
Kurt Bichapfel, ihre aufrich-
tige Teilnahme bekundeten,
Frau frene Eichapfel geborene
Lausch und Angehörige.

Nietlehen, den 2. April 1943.
Für die liebevolle Teilnahme

Halle (S.), Streiberstr. 20,
den 6. April 1943.

Für die herzliche Anteilnahme,
die uns beim Heldentod unseres
lieben Sohnes zuteil würden,
sagen wir hiermit unseren in-
nigsten Dank. In tief. Schmerz:
San.-UFfz. Franz Keith u. Frau
Anna geb. Bischoff und alle
Angehörigen.

beim Tode unserer lieben Mut-
ter, Schwiegermutter u. Groß-
mutter, sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank. Ge-
schwister Börner

Seehben, den 7. April 1943.
Für die vielen Beweise berzl.
Teilnahme in Schrift, Wort,
Kranz- u. Blumenspenden beim
Heimgang unserer geliebten

Halle (S.), Barbarastr. 8a.
Für die wohltuenden Beweise
der Liebe und herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter,
Frau verw. Anna Sassenberg
geb. Reinhardt, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
unseren herzl. Dank auszuspre-
chen. Im Namen der Hinter-

Geschw. Sassenberg.

Mutter, spreche ich hiermit im
Namen aller Geschwister mei-
nen herzlichsten Dank aus.
Klara Taubhe geb. Hildebrand.

Morl, den 6. April 1943.
In uns. groß. Schmerz, den wir
d. d. Heldentod meines lieb.,
unvergeßl. Mannes u. guten
Vatis, Sohnes, Schwagers u.
Schwiegers., d. Obgf. Wilhelm
Weber, erleiden mußten, ist

Halle (S.), Diesterwegstr. 24,
Am Güterbahnhof 1.

Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
beim Tode meines lieben, un-
vergeblichen Mannes, unseres
guten Vatis, sagen wir allen
denen, die an unserem groben
Schmerz teilnahmen, auf die-
sem Wege unsern herzlichsten
Dank. Elsa Faust und Kinder
nebst Angehörigen.

uns soviel inn. Teiln. d. Wort
u. Schrift u. still. Händedr. zu-
teil geword., wofür ich meinen
tiefempf. Dank ausspreche. In
tiefer Trauer: Frau Anna Ve-
her geb. Weise, Manfred und
Helga als Kinder.

Hehlitz, im April 1943.
Für die liebevollen Beweise
herzl. Teilnahme- und für die
überaus vielen Kranz- und Blu-

Halle (S.), Reilstr. 97,/98.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Tetlnahme beim Heim-
gänge unserer lieben Mutter,
Frau Ella Kampe, dankt herz-
eh im Namen der Hinterblie-

menspenden beim Heimgange
unserer so heißgeliebten, un-vergeblichen Mutti, sprechen
wir allem Verwandten und Be-
kannten unseren tiefempfund.
Dank aus. In tiefem Schmerz:
Obergefr. A. Heyne n. Tochter

Es sind uns zum Heldentodunseres innigstgeliebten Vatis,
des Obergefreiten Velix Höne,
überaus viel liebe Worte der
Würdigung seiner vorbildlichen
Wesensart, des ehrenden Ge-
denkens gesagt worden, daß es
uns nur hierdurch möglich ist,

benen: Heinr. Werther Margret u. allen Angehörigen.

Halle (S.), Mauerstraße 15, Groß -Kugeiden 8. April 1943. Herz lichen Dank sagen wir
allen denen, die uns beim Hel-
dentode unseres lieben, unver-
geßlichen Sohnes, Bruders und
Schwagers, meines lieben Bräu-
tigams, des Obergefr. Walter
Hobsch, ihre aufrichtige Teil-
nahme bekundeten. In stolzer
Trauer Hermann Hohsch und

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme durchWort Schrift u. stillen Hände-
druck, die uns bei dem schwe-
ren Verlust meiner Iieben Frau
und unserer lieben Mutter ent-
gegengebracht wurden, sprechen

wir hiermit allen, die sie ehr-ten und uns in unserem großen
Séehmerz zu trösten versuchten,
unseren herzlichen Dank aus.

Famllie Rudolf Kroh,

Halle (S.), Steubenstrabe 5,
den 7. April 1943.

Für die vielen Beweise der
Verehrung und innigen Anteil-
nahme beim Heimgange meines
unyergeblichen lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Schwie-
gervaters und Opas, des Stadt
obersekretärs Alkred Pfannen-
schmidt, ist es wir nur auf
diesem Wege möglich, allen
herzlichst zu danken. MariePfannenschmiädt geb. Herbig.

Halie (S.), Gr. Brunnenstr. 35.
Für die vielen liebevollen Be-
weise überaus herzlicher Teil-nahme beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes,
d. Sanitäts-Unteroffiziers Kurt
Mettin, sagen wir allen auf
diesem Wege unsern herzlich-
sten Dank. Familie Gustav
Mettln u. alle Hinterbliebenen

Merseburger Straße 152.
Allen lieben Verwandten,
Freunden und Hausbewohnern,
die unserer lieben Entschlafe-
nen, Frau Anna Spliesgarth, in
Liebe und Verehrung beim
Heimgange gedachten, sagen
wir nur auf diesem Wege un-
sern tiefempfundenen Dank.
Willy Hüttenrauch und Frau.

allen herzlich zu danken. Frau als Eltern, seine Geschw.
Gerda Höne geb. Schmidt nebst und alle Angehörigen, Rosa
Kindern im Nawen aller Weinen als Braut.
Hinterbliebenen.

Holleben, im April 1943.
Halſe (S.), Otto-Küfner-Str. 66, Für die uns in so reichem
den 8. April 1943. Maße zugegangenen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Heldentod unseres lieben Jun-
gen danken wir herzlich. Paul
Große und Frau Hedwig geb.Peter und Bruder Gerharth,

Könnern, Rothenburger Str. 27.
Für die vielen Beweise herz-
licher, Anteilnahme, für dieZeichen der Verehrung beim
Hinscheiden unserer Ueben
Irene, sagen wir allen Freunden
und Bekannten unseren innig-
sten Dank. Otto Völkner und
Frau und alle Angehörigen.

Unterröhlingen, 3. April 1943.
Aubßerstande, jedem einzelnen
zu danken für die so 2ahl-
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die so über-
aus vielen Kranzspenden beim
Heimgange meiner lieben Frau,
unserer lieben, guten Mutter,
Anna Bartnitzek, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Karl Bart-
nitzek und Kinder.

Unterröblingen am See.
Es sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnahme durch
Blumen, Wort, Sehrift und
Händedruck anläßlich des To-
des unserer guten Mutter und
Oma zuteil geworden, daß es
uns nur auf diesem Wege mög-
lich ist, allen herzlichst zu
danken. Geschwister Krause

Teutschenthal, im April 1943.
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme zum Helden-
tod meines geliebten Mannes
spreche ich hierdurch meinen
herzlichsten Dank aus. Elsa
Stolze geb. Hesselbarth.

Halle (S.), Walter-Stein-
bach- Straße 52.

Für die überaus zahlreichen
Beweis der Verehrung und
Liebe und die uns gezeigte in-
nige Anteilnahme beim Heim-gang unserer geliebten Mutter,
Frau Anna Soehröder geb.
Reißbach, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.
Gustav Bode und Frau Aenne
b. Schröder

Ammendorf, 7. April 1943.
FPür die Beweise herzlicher Teil-
nahme. welche uns beim Hel-
dentode unseres lieben, un ver
geßlichen Sohnes Erich in so
überreichem Maße zugingen,
sagen wir. nur auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank.

Dökau, Lettiner Str. 34 a.
den 7. April 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Tode
unseres lieben, unvergeßlichen
zweiten Sohnes, Kurt Gellen-
din, sagen wir allen, die an
unserem großen Schmerz teil-
nahmen, herzlichen Dank. In

Oberschullehrerin.
tiefer Trauer: Albert Geflendin
nebst Frau,

g

Max Losicke und Frau.

VERKAUFE
Settstellen, 2 eis.,

Schrank 50,

I. Tisch m-
Angebote Ra 5005 an MNZ.

Gr. 46/48, 75. KiI 6296 MNZ.Getr. Knabennosen,
-mäntel,
verkauf. Angeb. KI 6308 Mi

nernaege guterh., Riementedt
40. verk. Sehmiedstr.

Koffergram., Leder, 100,
Angebote M. 1763 an MNZ.

Krankenfahrstuhl, guterh.,zu verk. Angeb.
Küchenschrank 25, Spiegel 6.Hevnnig, Hindenburgstr. 12
1 Paar schw. Schuhe Gr. 36,

zu verk. Angeb. W 2385 MNZ
Pelzkappe, eleg. schw., 25, dkibl.
schicke Kappe 15. verkauft-
Angebote M 1761 an MNZ.

Sterilisferanp. 50. Tafeſſeuchter
30, Ovaltisch 20. 2 Stühlezus. 12. Klappst. 5. Nacht-
tisch 20. verkauft Wittwann,

Dieskauer Straße 10.
Wohnzimmerstühle, Hiehe, wi
Sitzpolster, 80, Ruf 254 31.

m. Stahlwatr. u.
prima Aufl., je 80, Nutb. -Kl.-

kl. Waschtisch m.
Marmor 30, gr. Spiegel 20,4 Stühlen 35,

Frack mit sehr gut rn
-jacken unä

je Stück 2-5 RA. zu

32, I. m.
verk.

Ra 4999 MN2.

EIN,
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